
Zur des äli chen ietismus.
Von Dr. Theodor Wot chke, ratau

Den Spuren des religiö en Gei tes, der bald nach dem Dreißig 
ährigen Kriege  ich begann i t bbe  einer dreibändigen

des chri tlichen Lebens der we tfäli chen Ir
unermüdlich nachgegangen Zur ieden! hat nach den Synodal  2
protokollen der Graf chaft Mark für das 18 Jahrhunder gezeichnet
othert?) innerhalb der Land chaft Minden Ravensberg ge childert
Steineckes) über die Arbeit Herrnhuts auch We tfalen unterrichte
ber  o glücklich die or  ung auf die em Gebiete War und  o reich
ihr Ertrag, noch über ehen Wir nicht die religiö en
Lebens das be onders von Spener und Franche0i t noch
kennen WMir nicht alle Aden, die nach Frankfurt Dresden Berlin und
wieder nach den beiden Qtern des Pietismus  ich pannten,
noch gilt hier weiter arbeiten und tiefer graben In der
Studie „Aug Herm Franches rheini che Freunde ihren Briefen“
den Monatsheften für rheini che Kirchenge chichte habe gelegentli
auch einiger Freunde Franches We tfalen gedacht  o des Pa tors

Derne Sebald Hop der Superintendenten Jochs und

Zur Nieden Die religiö en Bewegungen IM 18 Jahrhunder und die
I We tfalen und iederrhein 1916

Rothert Minden Ravensbergi che Kirchenge chichte
einecke Die ia pora der Brüdergemeinde Deu  and

III Süd und We tdeut chland 1911
Monatshefte 1928 244 1929 79ff
1928 213 217 348 Hamburg, den Nov 1709 der Pieti t

orn der Gegner Wernsdorfs Wittenberg und Ittigs Leipzig,
May Gießen „Faxit deus, Ut Perpetuo Sit tuus et qualia-
Cumque studia mor 81 CU dn Jochio tibi esset amicitia, rectoratum
Tremoniensem Obtinerem tanto facilius Tuui erit iudicii quid factu
Opus Sit expendere.“ Über den päteren Rektor Dortmunds Joh Dan
uge habe die em Jahrbuch 1929 ausführli eri Noch  ei
hier  eines Briefes aus Hamburg b0o 28 Sept 1727 Cyprian gedacht
„Bin auch nur ein Weißenfel er erkun und den
ugen der Stolzen und Pieti ten ein verachtetes 1  ein kann doch

der ahrhei rühmen daß ich zu den en des Wittenberger Ga
maliel des großen Wernsdorf, und uus de  en unde die



Clauder), des eorg Melber 7) Schwarzenau unddes Dietrich
Schmitzs) Berleburg, zwei Abhandlungen über Joh Gangolf
Wilhelm For tmann habe ich über  *5 weitere Freunde Halles und errn  2
huts We tfalen Urze Nachricht egeben, über die Pa toren ngel  ·  2
bobrte 3u We ten Sohn Rief Hier Wi ich For chungen ort
führen möglich t den Freundeskreis Franckes und Zinzendorfs

We tfalen gu  uchen Aus der taatsbibliothek mn Berlin
der Hauptbibliothek des Wai enhau es und dem Univer itäts
archiv errnhu bringe ich ihre Briefe 3zUm Abdruch

Doch greife ich etwas weiter zurü und röffne die kleine amm
lung mit drei reiben des Mindener Kanzlers Heinr Be  el
eR Rothert noch Rit   einer Ge chi des Pietismus gedenken
 einer auch bei Gottfried Arnold habe ich keinen Hinweis auf ihn 9e
funden doch re  ing erwähnt ihn anerkennend  einem Katalog
der Wahrheitszeugen den Arnold  ener Kirchen  2 und Ketzerhi torie
beigegeben chon die tte  einer Schriften „Weg 3zUm ande

e  re gefaßt die auch bis Ins rab durch Gottes ei tan 3u ver

eidigen und fortzupflanzen edenke daß der  elige Lehrer noch lebte!
Sein or pru würde mr bald den Weg 3u Ew Hochw bahnen Die
Barmherzigkeit ottes habe zu prei en die mich das Haus

die I. hochverdienten Theologen des Wile en recht chaffen
I raeliten al o auch Ew Hochw angenehmen Neumei ter geführt hat 16

6 1928 121 244 249f 278 Berlin den Aug 1718 von Can
 tein Francke 77 Es hat mir der Lie Clauder ge  rieben 1  ollte
ih edanken über  einen Weggang nach Bielefeld melden Aund Wie

 eine Stelle Lucht möchte gebracht verden Ich habe mit In 
pektor Gediche ge prochen welcher glaubt Eln Empfehlungs chreiben für
u 3u (CBommen enn er t die Sache mit Quder  eine

Richtigkeit rlangt och zur Zeit 1l von rin hm ge a gt QAre
der Bericht von Bielefeld nich eingelaufen So Er auch ge agt die
Äbti  in 3u Herford wollte  ich auch einiges echt die er Sache
maßen Es hätte al o Clauder 3u vigilieren und  obald CTL einige
Nachricht von der ache erhalten C8 10 3 melden niter dem Augu t

Clauder i t von den Land tänden dem Danchelmann Vor
gebracht und ird  ich zelgen wWwaS ange antwortet War

ERolaus ange der Superintendent Brandenburg, auch für Bielefeld
Aus icht genommen?

1927 ogl ferner 0  I der Zeit chrift —1 bayr
Kircheng  chte VI 41

1927, 123 und 150
„Heinr Be  el, lüneburgi cher Kanzler 3u Harburg, hat viele

und erbauliche riften für die ahrhei druchen la  en, dem auch das



der Lebendigen oder Rei e der Kinder I rael uns elobte Land 7 Ver
mählung Je u Chri ti mit der gläubigen Seele“, 77  wig fließende
Gnadenquelle des Lebens verraten daß Wii die en Uri ten den Vor
pieti ten, My tikern einzureihen haben. An nen h tiker Schwärmer,
Separati ten hat EL auch die Briefe ge chrieben die ich lete Joh
riedri Mün ter den Gießener P  0 der 28 aAhre dem
bekannten Schwärmer Gifftheil als Amanuen is gedient hat dann 3U
re  ing gezogen i t und auf dem Agnetenkirchhof zu Zwolle auch
Thomas Kempis ruht 1666  ein rab gefunden hat übrigens en

er des Schwenckfelders Joh Ludw Mün ter 10) Im Briefwe
mit Spener wii den Soe ter Rektor Nunge  er den I erlohner
Pa tor Varnhagen den Sweder S  1  1 War für den Pie
Hsmus un inden von Bedeutung, daß hier die Ite te Schwe ter
Franches über Jahrzehnte gewohnt hat? Jedenfalls verdient

Beachtung, Wie enge verwandt  aftliche ande den Ater des
Pietismus mit inden verknüpften Daß Franche hier und iele
feld  einen be onderen Kreis gehabt hat  agt uns Rothert lete
ver  iedene reiben die Aaus Bielefeld der Landdro t von dem Bu ch
und der Geh Rat Hee pen, ferner die A toren Bil t Clauder,
Drechmann Alemann von inden die Frau von Born tedt der Stu
dent Baumbach und der Pa tor Göring an ihn gerichte Aus Hamm
hören Wi den zt We thoven aus Dortmund den Superintendenten
Joch aus Schilde che Pa tor Bierwehrt aus Berleburg In pektor
Scheffer AMus ückeburg Frau Biebenbrüch ren Briefen gliedere
ich eln Schreiben des Dortmunder Lehrers Uller den Freund
Franches Elers den Leiter der Wai enhausbuchhandlung, und des
engeder Pa tors Hau emann den Gießener ieti ten May, eben o
Em fe  elndes Ge amt chreiben der Bielefelder Gei tlichen an die
Mi  ionare Trankebar An den Franche wendet  ich ver

 chiedentli die Äbti  in von CTL In Lipp tadt Die CRtoren Rum
paus und Bra uhn waren keine Pieti ten, der er tere lie  en

Haus Ahab und Ri  er  u Pilati zuge chrieben wird Weil ELr ott gum
Predigtamte aufgeopfer War  o hat ELr mit reiben wollen er tatten
II ETr redigen nachgela  en Wie CELr mir  elber bezeugt hat Leider
habe die en Briefwe  e Be  els mit dem Vorpieti ten Holland nich
ermitteln können.

10) UÜUber die beiden Brüder Mün ter vgl Wot chke den Attern
pfälzi che Kirchenge chich 1931



ider  ie di Feder 5  che
ti tenkönige wagen dürfWrrer  rfen Doch an ihren Schreib an den
Gothaer Kirchenrat Cyprian und den Dresdener Superintendenten
Lö cher mo ich nicht vorübergehen, weil auch  ie Licht auf die
Pieti tenzeit werfen. Von den Freunden Herrnhuts ich prechen
die A toren ie e, Angelkorte, Sohn, den etagten Arzt Daems in
Hamm, die Dia poraarbeiter Hüffel Caries, Schick und en In
formator Ern t Des ehteren reiben zeig uns den tarken egen
atz, in den errnhu  eit 1732 mehr und mehr
War, der auch in den anderen Briefen hier und da anklingt.

elnr. e  e Joh Friedr Mün ter in Hamm
Des elben Beliebtes Unter dato Hamm, den pri i t mir  amt dem

An chluß von der Po t wohl geworden. Bedanhe mich freundlich, daß eTL
mit mir In +  en Kund chaft u reffen Clleben räg und  eine über
 chi  en riften mir gün tiglich mitteilen will Habe  ie verle en und
8 gutem Gedächtnis beigelegt. Will auch das fernere Tbieten, mich mit
mehreren zu ver ehen, nicht aus chlagen, weiß aber nicht, wie CS den
Herrn be chulden  oll Und eil Qrunter vielleicht einige  ein möchten,
die bereits habe, als pologie Grammendorfs1)), de  en wahrhaftige
r achen, woher ES8 kommen, und Ge präch einer hungrigen, dur tigen cele,
Abme  ung des Chri tentums, Mißbräuche des Predigtamtes, ver chiedene
riften wider das deut che Kriegsunwe en und was Fabricius)
3u Schwelm ausgehen a  en,  o zuvörder t, wos Er z3u meinem
Be ten zu entbehren hat, mir eine Spezifikation zukommen 3u a  en
damit dem elben mit dem, wOS i ereits habe, keine Be chwer mache
Des Für ten 3u rieg Uund Liegnitz Ermahnung und atent La)

die Prie ter chaft habe zwar gehabt, wie C5 aber einem vornehmen
Manne 3u Händen kommen, hat ETL olch efallen dazu getragen, daß
ichs nicht wieder ähig werden können. dre E eld 3u bekommen,
wollte olch Büchlein (uer ezahlen. Daß man dem al chen
Chri tentume mit Herzen und un. wider preche und trafe,  olches

1710 Lorenz Grammendorf, Kammergerichtsadvokat in Berlin, nhänger
des Schwärmers Gifftheil ÜUber ihn ogl Wot chhe, Der märki che
Freundeskreis Brecklings, Grammendorfs „Ern te age über
die Hirten“ hat noch Andreas Luppius, der ehannte erleger my ti cher
und pieti ti cher riften, der in e el, Duisburg und Frankfurt Buch
handlungen hatte, wieder ausgehen a  en Briefe von und Grammen 
dorf bei Wot chke, Der polni chen Brüder mit den märki chen
Enthu ia ten. Deut che Wi  en chaftl. Zeit chrift olen XXII, 36ff

235 Joh Fabricius, Pa tor 3u Schwelm, wo und Sulzbach
1673 3u Am terdam). UÜber ihn Gottfr. Arnold, Kirchen und er 

hi torie 762, Zur Nieden 6
12a) Über die en rla ögl Un chuld Nachrichten 1706,



at mir bor vile en Jahren efa led  erl iche *  mirn) eyhnrn  Chri tengemeine beider Religion, worin erzogen, und der au
wohne, derge talt aber daß der innerliche Bau In mir von Tag Tag
je länger je mehr angelegt, des Teufels Reich zer töret und der ron
der Gnaden Gottes aufgerichtet, auch das Licht der Heiligung und Er
leuchtung zum ewigen n chauen des ewigen unwandelbaren in
mir angezündet werde, deshalb, nachdem 3u gemein amer rTbauu
dien t am erachtet wurde, bald und bald Unter meinem amen einige
riften In ru er cheinen a  en habe szwar vorhin wid das
Pa ge chrieben, avon den letzten Traktat ein Ar auf  eine
eigenen Ko ten 3zUm Druchk egeben, befinde aber, daß der innerliche
Friede vor em zu betreiben  ei, ehe man  ich zUum äußeren wende, daß,
 o an man in  einem Herzen Aufruhr und Streit dermaßen empfindet,
man bei olchem Kampfe Unterlieget. SoOo i ts nicht allein vergeblich,
ondern auch verderblich, daß man  ich den auswärtigen Feinden
wendet Daß Gifftheil“) nicht geantwortet, i t die Ur ache, daß  olchen
amen für einen erdichteten gehalten, und weil das eine reiben Qus

remen, das andere aus Hamburg mich abgela  en, habe nicht ge 
wußt, ihn mit Gewißheit antreffen  oll Der Prozeß mit Ja
brieio i t mir etrübt vorkommen Er hat mir ge chrieben, und ihm
geantwortet. Habe nicht vermerkt, daß in substantialibus EI man ihm
ankommen önne Wäre mir aber ieb gewe en, da eLr etliche Neulichkeiten,
ge talt ih ge chrieben, hätte an tehen a  en Bin nochmals  einetwegen
bekümmert, ott erfreue ihn In andere Wege Hete Hacen den

pri 1650
Da meinem großgün tigen erren damit edient, will ihm gern die

8  weir Tra  ein,  o Kriegsrat Ludwig ) kommuniziert, zukommen
la  

13) Heinrich Be  el, Tractatus bTO imperatoria AC regia contra ponti-
ficis Romani maiestatem. Greifswald 1631

140 Ludwig riedri Gifftheil  chwärmeri cher Sektierer
Hamburg, den Dez 1710, Joh Joachim Arends re  ing „Man
chreibt mir, re  ing habe Vitam des Gifftheil von er e be
kommen  ehr, mir ab chreiben 3u zu Db e e Vita
heut noch vorliegt? die religiö e Unter trömung Im Jahrhunder
würde  ie elnen tiefen Einblick gewähren. Vgl Eylen tein In 3. K
XLI 1922), Iff Wot chke, Der poln Brüder Briefwech el, Iff

190 Joh Paul Ludwig, brandenburgi cher Rat In Cleve, Schwärmer 
freund. re  ing hat ihn  einem Katalog der Wahrheitszeugen nach Luther
eingereiht. Er  agt von ih „Hat Gottes Wort und ahrhei mit
Gifftheil und Grammendorf ehr ern tli fortgezeu und viel eld 3zUm

der rechten riften angewandt, auch en der Wahrheit
willen Verfolgten treulich fortgeholfen, 10 auch Gifftheil öffentlich In einer
gedruckten Schrift „Europäi cher Hero verteidigt, dem  ein Schwager
I rael Hübner arin wacher beige tanden, bis  ie ei elig ent chlafen
nachdem  ie auch mir geholfen, meine riften durch den ruck gemein
3 machen, und des Gifftheil ekretär Mün ter allezei unterhalten  10



Heinr. Ge el an Joh. Friedr. Mün ter in Hamm.
De  en unter dem wie auch die es  ein mir wohl geworden, und

habe C zugleich den An chluß, wofür mich ganz freundlich edanke,
empfangen und verle en. 0 billig alle riften, wodurch die er
des Teufels In den  icheren, erkalteten Herzen gedämpfet Ind tt dem
die wahre Gottesfurcht,  o nicht In äußerem Schein, ondern dem Grunde
des erzens und Seelen beruhet, gepflanzt wird, In hohem Wert, und
hingegen wWS Qus al chem Herzen gehet, C58 etref e das Zeit
iche oder das wige Worüber denn Zeiten Widerwärtigkeit EL
leiden mü  en, indem das Bö e heftig verfolget, arin aber bloß und ohne
ei tan gela  en worden Ich glaube, daß ohne die wahre Buße und
Wiedergeburt als den einzigen Weg des eils niemand 3 ott kommen
und elig werden kann. Daß ri tus, das ewige  elb tändige Wort,
Tch welches wir gemacht und erhalten werden, In uns Ure den Glauben
wohnen mu  E wofern vir von  einer Fülle na na empfangen
und wie fruchtbringende en ihm, dem Wein toch des Lebens, hängen
 ollen Und eil ri tus, zur Rechten der 1 un Herrlichkeit des
Baters ge etzt, über (5 muß ih ein jeder Men ch 5 über—
geben und agegen Teufel und Welt ab agen ...

Dies i t der rechte und einfältige Weg meines Chri tentums. Der Augs
burgi chen Konfe  ion mich ugetan bekenne, ebe den bei uns bräuchlichen
Ceremonien gemaß, und obwohl einen und anderen Mißbrauch ehe und
bedaure,  o verla  e doch eswegen das Ute nicht, noch gebe dadurch
meinen Nebenchri ten An toß ondern bitte noch, daß ELr das ö e 9b0
Guten cheiden wo ler Sonderlichkeiten äußere ich mich Uund bleibe
in Einfalt bei der Lauterkeit des erkaännten Wortes Die e meine Kon

habe ich lieber dem errn In gutem chri tlichen Vertrauen mitteilen
als über die zuge chichte Erklärung meine geringen (Cdanken mitteilen
wollen Meine Bußpo aunels) und des friedfertigen Friedens Erinnerung
tue ich über chicken. Was In IUre und COntra pontificios ge chrieben),
avon habe ich gar keine Exemplare übrig, diente  on t meinem errn
Ami willig, der mich 3u vielem mehren verbunden hat Des Ja  V
bricii Zu tand habe ich der Länge nach able en er ehen. Will hoffen, Er
werde zur Verantwortung kommen und ih na erwie en werden,
wWO nicht wird bei olcher verhärteten Ungnade  chwerli I Gutes Aus.

zurichten  ein Herrn Gifftheil dürfte ich in wenigen 0  en näher
kommen, bei welcher Gelegenhei mich  eines Verbleibs erkundigen ind
auf  eine beiden antworten werde wie auch Paul Ludwig, der neulich
mich  einer reiben gewürdigt Petershagen , den 25 un! 1650

16) Vgl Heinrich Be  el, Hall der Bußpo aune Gottes Rinteln 1639
—ůè5) Die e Di  ertationen und raktate 30 auf elung, Gelehrten

Lexikon 1800
—8 Petershagen, den Juli 1698 empfiehlt Lie Ad Schermer

 einen Sohn dem bekannten Pieti ten Joh Heinrich May in Gießen.
Das reiben in der Staatsbibliothek Hamburg, 8SUD epist XVI,
Bl



elnr. Be  el an Joh Friedt. Mün ter in amm
Ich habe unvermutlich e tern von einem jungen Buchhändler bei

ommendes xemplar erhalten, welches üchleins Kompilation man mir
hiebevor eime  en wollen, wiewohl über 2000 Stück Qavon edruckt  ein
 ollen Habe C8 meinem Herrn über chicken wollen, ob ETL vielleicht E. 3u
e en elleben möchte. Von den ineptiis iuris Canoniei de utraque
pontificis potestateé wohl etliche Exemplare übrig,  ie aber,
eil  ie übel und fehlerhaft gedruckt, nicht das Licht  chauen Von meinen
anderen Büchern habe nicht mehr als vorhin ge chrieben ollte von
den ineptiis wohl eines ein chicken, da Im Be ten vermerkt würde, daß
für gut hin und wieder bös gedruckt. Die materia bleibt  ich und i t
vornehmlich egen Jahobi werde von hier nach Harburg ab
rei en ollte mein Herr, a5 in We tfalen pa  iert, mich wi  en a  en,
kann ETL die reiben auf Hamburg aru Volmann, vornehmen
Kaufherren un Seidenkrämer, uA e bgeben la   Was mir der
Orte beikommt, will ich wieder mitteilen. Johann Paul Ludwig

dien tlich 3u grüßen. Petershagen, den Juli 1650

ektor unge  er Spener.
Was den Gewi  ens krupel etri  o habe zwar nie gemangelt,

genug amen Gründen ih egegnen, allein E8 will In  olchen Fällen
die Gemein chaft des brüderlichen Tro tes fa t mehr an chlagen, und bin
eshalb ehr kräftig Ur meines Bruders wohlgefaßtes Con ilium
ge tär worden Ich habe, WS den eru anlangt, C5 wohl überlegt,
keinen el e part Allein wie 3u pflegt In  olchen An
fechtungen,  o kommt elnem Immer vor, als ob man noch eln mehreres tun
ollen, und wollen denn die wahrhaften en Uund Ur achen NUur nach
langer Erfor chung und Prüfung zUum Vor chein kommen Es hat viel zur
ache getan die Unhöflichkeit ie igen Mini teriums, das Studio et ECta
Opera, glei als ob  ie mein emu und lei beunruhigen wollten, mich
als einen desertorem ministerii traktiert, Uund  o etwa gepredigt, mich
vor ätzlich keinen egen prechen a  en wollen, auch nicht mit dem Ite
eines Gei tlichen bräuchlich beehrt, ondern bloß als einen Rektor ganz
verkleinerlich traktiert Da doch vor Antretung die es Dien tes Usdrück
lich mir ausbedungen, daß mich des Mini terii nicht begebe und eshalb
des elben ebrau mir allwegen vorbehalte. er C5 denn ehen,
daß einiges Nachdenken bei mir ent tanden, welches, ob  chon mit Ent
gegen etzung meines Berufs, welchen nach langer Überlegung anders nicht
als göttlich 3  ein erkennen mögen, abgelehnt,  ich doch bei jeder Gelegen
heit wieder hervorgetan hat habe  olches auch hier meinem eicht  2  2
vater und Senior offenbart, auch ittel vorge chlagen, wie der Sache
3 raten wäre, ES i t aber leider As elbe Kollegium mit  olcherlei Leuten
ver trickt und verknüpft, daß etwas Gutes auszuwirken nicht möglich
Daher denn meinem ott In den ren liegen und  o viel ern tlicher



mü  en ge ck
michzugleich das Mini terium und zUum ektora ihres Gymna iums
Vor wenigen ge berufen, und al o darauf  tehetaß in folgen
werde Es tut mir zwar eid für die Ule, denn CS Iin  o kurzer Zeit,
dem lieben ott  ei ank einen ganz anderen an gebracht daß
männiglich, einige wenige Unzufriedenen au  Ee die ruin!Is8s
Troiae ihr Aufnehmen ge ucht aran Vergnügen gehabt Die  o
wi Jugend hat  ich derge talt geänder daß, da  ie Wie unbändige
Kälber gera et gleichwie  ich gehor am Uunterwor en hat Wie kann
ichs aber ändern, muß das ittel ergreifen, das 9°  1  e Vor ehung
die Hand gibt, und da arbeiten, wohin  ie mich  tellt. Was die Arbeit
wider Breving betrifft?“), are wohl gut, daß könnte zur oll  2
endung gebracht werden eil  ie überaus wohl ausgeführt und viel Gutes
wirken kann Wenn man  ich anderer Arbeit  o ange ent chlagen R nte!
Mein Bruder edünkt mich ohne das zuviel 3u arbeiten und i t hier
auch die rage ob man nicht hierin zu viel tun kann indem man vor
der Zeit  ein en abkürzt und  ich der Gemeinde rau Ich weiß die
Schwachheit ennes werte ten Bruders Und gibt mir Gelegenhei daran
3u denken ene ausge prengte bö e Zeitung hier we wiewohl  ie
nicht glauben kann dieweil kUrz 8  + er t von er rie
gehabt mir gleichwohl großes Nachdenken verur acht bis zur Stunde
hier nach aufmann  chickte und da  o viel vernahm daß zwar
jene Zeitung fal ch, gleichwohl aber meln geehrter Bruder wieder ge 
fährlich ran gewe en  ei daß die Wiedergene ung ganz voll
kommen  ei und wün che von Herzen daß der le ott dem elben eine
Tage verlängere und  tärke am  ich  eines Tro tes viele au end Seelen
noch änger erfreuen age C5 unverhohlen die er Welt habe

keinen dem mich  o kühnlich bertraue und da  olchen candorem
zutreffen wu  e als bei ennem errn Bruder ott rhalte
ihn! be den pri 1688

Johann Friedrich Varnhagen Spener
Seitdem  ich Ew Hochw  äch i chen Hofe aufgehalten, habe ich

dem mich egnügen a  en was das allgemeine Gerücht auch zuweilen

19) Im nahen plerbe war  päter Pa tor und In pektor des Krei es
nunga Joh Gottfried Ehrius der 1695 das Pädagogium 0 be

0 ein Sohn des Ammendorfer Pa tors Iiiil Ehrius des
Freundes und Beichtvaters Franckes durch de  en Unvor ichtigkeit die
Briefe über die begei terten ägde die Francke ge ammelt a
fremde an kamen und zUm großen Verdruß Franckes veröffentlicht
wurden

20) Spener Evangeli che Glaubensgerechtigkeit von Breving
gegriffen und de  en Schrift gründli widerlegt Frankfurt —  44



Areularii 2) Mi  iv anhero ebracht Weil aber das Unbegreifliche
Ge chick Gottes Sie von da zur nach Berlin i un eres Kurfür ten und
Landesherren Kirchendien t gezogen, avon allerhand erzählt wird, be
ginnen wir uns ein mehr rechtens von Em Hochw Per on eln

zubilden, nicht daß wir mit bloßen Grußbriefen und ni  Sswerten aga
tellen nen be chwerlich fallen, ondern 3u ien ten un eres Kirchen 
we ens gern wollten ver ichert  ein, vorer t des etzigen Zu tandes und In
welcher Eigen chaft Ew Hochw bei un erem gnädig ten Landesvater
 ich efinden, we ühnheit, an aus Wi Ur achen 3u
fragen, Ew Hochw mir vergeben werden Dem ungewi  en und wankel
baren Ge chrei des gemeinen Mannes i t doch niemals z3zu trauen. Die be
chehene eräanderung i t von großer Wichtigkeit; daß  ie aber auch  o
heil am und  ei will von ott mit erbitten helfen und von

ganzem Herzen hierzu anfänglich gratulieren Wiewohl Emw Hochw von

hier ehr entfernt hat man dennoch Ihre riften bisher noch alle +  en
können worunter mir neuli die abgenötigte Rettung CT Hartnach
auch zukommen Gut daß Sandhagen 29 mit ern tlichem Uu pru den
 elben gänzlich ge tillet Und eil EL nun  elber Fficio publico  tehet
und Rehtor 3u eswig worden wird er anderes 3u tun finden Wie
hat  ich aber Mayer  o bald umgekehrtss)! Wie rühmlich EL

 einem U do hin und wieder Ew Hochw edenkt ibidem pate 0  er
omm denn nun die er Eifer? ar bitten Kontinuation und
Kommunikation die er E evorab da etwas des Hamburger
Eide  8 vorgefallen mo wün chen bei Zeiger die es etwas davon 3u
erhalten Der Eid  ich i t mir aus Hamburg zuge an und meldet der
catalogus Francofurtensis von dem  o daraus erfolget die er
rten aber noch ni ekannt aber Händen i t ott daß doch
die Welt einmal mit ehre zufrieden Des 0  me
S  1 machen nun viel Wunderns mehr als Unften po tels

21¹) Joh Daniel Areularius (1650—1710), 1676 Profe  or Gießen
1686 Speners Nachfolger Frankfurt

22) Ka par Hermann Sandhagen (1639- 1697), 1672 Superintendent
üneburg, 1689 General uperintendent 0  ein
23) Heinrich Ee  e, ein Freund Brechlings, e 1675 Böhmes

Schriften Am terdam ge ammelt druckhen a  en Hamburg, den pri
1716, Dormann „G Böhmes riften ind ie iger
mit Gichtels Marginalien von gedruckt groß das
remp 3u 21½2 ie igen Geldes auf Schreibpapier 3 oll
mit breitem an

24) Horb Unter dem Aug 1691  einen Schwager Spener: „Ge tern
bin bei el mit ayer zu gehen kommen, da ihn
ango ge prochen und gefraget, eil Er mit ang hier ehr
amiliär7  oll Er mir vor ott agen, ob EL wieder Spener
und Sceriver etwas vorhabe Darauf eLr  ich gar freundlich heraus  ·
gela  en und ge agt 10 Traktat habe eLr fertig de perfectionismo
und catalogum der rrtümer crivers Seelen chatz, den



—

oder Evangeli ten Aus Am terdam ird von den Händen des domini
Coleri?) auch bald etwas gu  ein den Böhmium angehet Wie
wohl de  en Schriften viel Heil ames enthalten  o daß meines

Erme  ens man  eine riften e en ihrer aber auch entraten könnte
Ich wün che Ew Hochw von Herzen tarken Mut Unter a  em,  o
Dero elben die er Welt zu toßen möchte eiligen und be tändigen fer
er des Herrn fortzufahren, ge egnete Amtswerke be tändige nade

un eres Landesherren und nach  päten Jahren Uund Ewigem amens
gedächtnis die rone der Ewigen Uhe und Seligkeit Bin und verbleibe

erlohn, den 31 Juli 1691
Ew Hochw dien t und gebets chuldig ter Joh riedri Varnhagen,

Pastor I[sSerlonensis.

QAnna Eli abeth 0  er rancke
Herzlieb ter Bruder! Sein angenehmes reiben vo Dez i t

mir wohl eingehändigt wonach manchmal  o herzlich verlangte mernes

er ad Mayeri zu  chicken ver prochen und eswegen den
Abend ango habe  chreiben wollen Weil CET aber verlange

Speners Freund chaft wieder kommen und mich 3u tiften
dien tlich er uche Er auch Spener dann en Dingen
kundieren rachten werde, al o wo ET zur 10  einer Aufrichtigkeit
Rangos Traktat,  obald Er ihn bekomme, rigina dem Schwager
 chicken, Ugleich auch berichten, WS hier wider uns vorgewe en und wie
Er rie und Einigkeit 3u halten trachte ein le  er Bruder
ird Urteilen ob und Wie der Mann Ich will vor ichtig
gehen aber auch nicht Uunterla  en WwS 3u  einer Gewinnung dienet
ihm wieder 3 antworten und ihn zUum uten 3 rweckhen  o kräftig Wie

möglich
25) Gravenhaagen Januar 1708 re  ing Prop t Blanchenberg
Berlin 7  n er Joh Colerus i t nach langwierigen rank

heit QAmi ihn ott hart heimge uch Juli 1707 endlich ge torben
und 3u Riswych der reformierten I egraben Seine große
Bibliothek i t Aukhtion für ungefähr 1000 verkau worden
Nach  einem ode i t noch CS wunderlicher Und verkehrter als bei  einem
en hier zugegangen Denn le e Gemeinde die  ich mit zehn anderen
Gemeinden von dem Kon i torio Am terdam abge o
hat  ich von die en zehn Gemeinden wieder getrenn Um  olcher und
brüchigkei willen hat ott  ie große Konfu ion dahingegeben

26) Unter dem Febr 1691 „Mein lieber Mann i t mit dem Kur
ür ten nach dem Haag 0 Er ge chrieben Mich hat ott aber
mal mit Leibesfru ge egnet.“ Unter dem 13 März 1691 empfiehlt  ie
dem Bruder  ie terben  ollte ihre Kinder Den ebr 1692
Qan die we ter für Uhaten Am Dez 1693 „Ich habe lange
nicht die Fr Mutter ge chrieben und bitte die es Eingelegte ihr 3u
 enden In Undatierten Briefe Der le ater Himmel hat
mir wieder ge und nach geholfen auch habe Kinder ge
und e unden Ach Ein lieber Bruder Wile kräftiglich gibt mir ott



e  en Bruders Zu tand 3u erfahren. Es at Aus Er Urt ein rediger,
 o der Barfüßerkirche  te den Grübel ge chrieben und zu
etzt in  einem Briefe aran gedacht,  i hätten ihres Drts viel Ungelegen 
heit gehabt mit ener deren Vorgänger Magi ter Francke, welcher
ge tern  eines ien tes ent etzt Grübel als ein guter Freund hat mir
 olches hinterbra auch  elb t Verlangen der 0  en êetwas be
richtet 3u  ein ihm den Verlauf der 0  e ein 3u  chreiben

aber ott mit ih vor die Be tändigkeit Glauben und
tarken 10 damit ihn ott ge tär und Aus  olcher Anfechtung und
großen Verfolgung Wün che auch ennem lieben Bruder zUum

+  re Gottes na und egen gei und leiblich ott bewahre
ihn  olange Er bvor  olcher Verfolgung, daß ELr  eine Arbeit mit
Freuden und nicht mit Seufzen tue! Ich ver ichere melnem lieben Herzens
bruder daß eine guten Ermahnungen großen Eingang gefunden daß

miI rechten Hunger und Ur empfinde nach ott und  einem
orte Der nun das 0  ern glimmen gemacht ird röhlich
zünden Gottes na  ei mit mir und all den Meinigen! Un eren Zu 
an betreffend  o 09 ein reuz auf das andere Der le
ott hat mich enner getragenen Ur März vorigen Jahres gnädig
entbunden und uns mit Tochter rfreut aber Tod und en 0  en
vieder zu ammengerungen Anjetzo ieg meln lieber Mann chon enne ge

eit dem Fieber wozu  ich andere Krankheiten ge chlagen
Ich aber der le ott ird nun Be  erung geben Der na den
1 Dänemark habe ieg auch Fieber ott ird ihm helfen Das
Kkleine Mädchen i t genannt Anna Chri tine Eli abe Schließlich danken

10 meln erz! Vor Freude ird mir mein Herz  o voll daß
einen Es i t gewiß, du bete t fleißig für mich, das empfinde

Durch Gottes na und 1 will beharren bis ans Ende Die
Lä terungen  ind noch allezeit bei den Großen geblieben, aber Wie

nach aQu e kommen, fingens die Kinder auf der Straße 0 ich
mich aber gering ten nicht Der run i t 3u meln Herz
gelegt Mich oll nichts cheiden von der te e u Am N
ge 0  en Wir hier das Evangelium von den al chen Propheten
gehabt, da denn der rediger die etzer,  o durch gute er wollten
elig werden, ehr ngriff Die Er meinte, raf Er nicht, agte darauf, der
le ott möchte die von ihrem Irrtum befreien die die em Drt
 ich aber enne Wenigkheit anderem Orte aufgehalten. Er ird mich
dadurch von der ahrhei nicht abführen. Meinem Herzensbruder  age
tau endmal Dan für die Pflege,  o melner Cecle ehen, auch für
alle leiblichen Wohltaten, die mir widerfahren. ott vergelte es 40

27) Mit ihr Wwar Frau von an tein  päter IN Berlin gar nich zu
frieden und  chrieb E5 dem nach 0  e, der darauf eln ern tes
reiben  ie richtete, damit aber bei ihr und ihrer Utter an tieß.
Wo etztere chreibt, daß die Freifrau  ich erboten habe, für  ie den Arzt
und die Arznei 3u bezahlen, ihr Holz, Bier, Wein 3u  enden, von etz 
Crem auch  chon e chicht habe, fügt  ie hinzu 77 Es i t aber Wort Uund
ein und nich Kraf und e en, und hat man  ich ni 3u ihr zu
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins
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Wir beider eits herzlich, daß Er noch  einem betrübten U tande melner
gedacht da eL vielleicht  elber nötig gehabt wün che von Herzen
daß ott vielfältig wieder er etze Der na Cern fleißig, und hoffen
Wir ird nicht übel angewandt  ein inden den Januar 1692

QAnna Eli abeth er Francke
Herzlieb ter Bruder Ich muß ih leider mennen kläglichen Jall

deuten daß mir leider der le ott ennen lieben Mann den
Cele  o herzlich liebte von ener Seite geri  en dus ennen leiblichen
Ugen aber nimmermehr aus ennem Herzen bis ihn der eligen
Freude wieder ehen werde Den Februar morgens wi chen und Uhr
i t Cin liebes Herz durch anften aufgelö t Der le ott
gebe mir enne  elige Nachfahrt! wollte zwar Aus.

ührlich  chreiben aber eil mir nicht wi  end ob meln lie  er Broder
wieder 3u kommen und ob die Briefe noch zurecht kommen muß

er t Antwort erwarten der lebend CET werde mir bald ant
worten Befehle ihn und uns alle Gottes Irm und Huld Aund ver
bleibe ennes lieben Bruders treu ergebene bis den Tod Eli abeth
oyer inden den März 1692

72 ranz il tein Francke
Ew Hoch ird außer menner weiteren Erinnerung bewußt  ein Die

daß Ein Nachbar Michael Bloch Pa tor Niederwenigern meinet
und melrnes Sohnes halben Em Hochw ge chrieben daß mit Gottes

ver ehen und ird guter Rat nötig  ein und auf we Art mir melner
Schwachheit und Tode ird onnen beige tanden werden Die Tochter
aber chreibt „Ich bin bei Emw Hochehrw äußer ten Mißkredit ge etzt
ES i t Ihnen aber ekannt daß von Anfang der Welt die Fremdlinge
Witwen und ai en  ehr verächtlichem An ehen bei der Welt ge
we en Sie war damals  chon Witwe und aH daß  ie mit ihrem
Spinnen für  ich und ihr ind nur den Tag berdtiene Salzwedel
den un!t 1719 aN  ie dem „Dur ppe ird nen
chon ekannt  ein velchen betrübten U tande mich der Al
ge etzt enn bin nicht allein melrnes lieben getreuen Ehegatten be
raubt meln etziger an i t auch on recht kläglich und ott Er
barmen habe bei melnem  el Manne 8 WaS noch gehabt
zuge e ihm  einem Letzten nicht Not gela  en und nun itze allein
mit melinen drei N KHindern Bin von ott ge egne daß
wWenigen ochen glückliche Entbindung und habe C nicht
Gro chen eld meinem Vermögen Hätte  ich nicht der le öppe
rbarmt keinen Rat gewußt le ich die el die Erde
kriegen Da habe er t recht Gottes wunderbare ür orge ge pürt
Diabonus Köppe der ihr geholfen  ich das eld auch er t geborgt.
Sie wo gern arbeiten, der nkel,  ie chreibt „geliebter evatter“,
möchte ihr nur über die Not hinweghelfen. An Frau Freylinghau en
habe  ie ereits ge chrieben, aber keine Antwort erhalten. Ein paar Betten
und etwas Hausrat  eien ihr e t



Hilfe wohl Dörhabens wäre, meinen Sohn Ihrer treuer Information
anzubefehlen. Weil aber die er mein Dirt oder a tora nicht  o viel ab
wirft, daß ihn in Eem E proprio marsupio erhalten und das Studium
fort etzen a  en könnte, habe Ew Hochw freundliche Meinung 8ub
transmiss2 manul 1Opria vernommen, daß mein Sohn ein 8Subsidium ad
studia Prosequenda 0  en werde, enn in kommen würd Hierfür
age nicht allein herz chuldigen Dank, ondern will C9 auch zeit meines
Lebens in meinem nicht In Verge  en ge te en Weil aber der
Weg weit, habe ih keine u  E mitgeben können, doch mein
Sohn werde bei guten erren und Gönnern etliche 20 legendum et *
Stituendum 3u leihen bekommen können So i t meine herzinnerliche E,
meinen Sohn ad collegia, gehalten werden, 3u empfehlen. Der

Pa tor Bloch als Proximus meus vieinus ird er ter Zeit Ew Hochw
In Per on prechen,  o ih ott Ge undheit und das en verleiht, und
meine Wenigkeit und Gelegenhei eröffnen nochmals herzbeweglich 
innerlich, meinen Sohn In en Stücken Ut Darens anzuwei en. Linden,
den pri 1697 Franeiscus ein, Inv Aug Confess pastor.

QAnna Cli abeth er rancke
e us zum Tro t! Herzlieb ter Bruder! habe aus höch ter dringender

Not vor agen eln rie  en abgehen a  en und gewiß, enn

 elbiges ih Händen kommen, die Antwort nicht ausgeblieben Are
O0 bitte nun herzlich meinen lie  en Bruder, enn du etwas auf
gehoben, bei er ter Po t 3u  enden?). zweifle nicht, enn ES dort von
einem gewi  en Men chen dem überreicht wird,  o  oll Es

hier nir woh eingehändigt werden, indem ES etzt  o bedürftig bin
Dem Höch ten i t ekannt, un welchem lenden U tande etzt E
Ich muß woh noch mein ett unter meinem Ci ingeben, daß das
le. Korn in die Erde  äen khann So elen i t CS mir noch nicht

28) nter dem November 1698 an dir und deiner le  en
hundertta u endmal für C und jedes,  o geno  en ott gn euch
tau endfältig wieder habe zwar (S zu Gelde gemacht, WwS5s ge 
habt, kaum ern ett ehalten, da mit den beiden Kindern auf iege,
aber C8 i t abgelaufen, wie e orget. habe  o gering ver

kaufen mü   daß wenig ami bezahlen können.“ Später 309
Franckes we ter nach Berlin Vgl über  ie auch Wot chke, ott  ·
rie ockero In  einen Briefen Franche Mühlhäu er
lätter XXVIIII, Hamburg, den Sept Berkau Franche
„Von Joh Friedrich Hauer (Hoyer) habe vernommen, daß Er geheiratet
hat durch die Gelegenheit, daß ET In der eide, einem Städtlein bei
Tönningen, einquartiert gewe en. a e hat  ich ein Mädchen gefunden,
 o ihn losgekauft, und eil  ie doch von guten Leuten  ein  oll, 0  en
die ihn befördert, daß Er A e eine Schul hält und CI ein wenig
die Malerei braucht. Er hat mich nich ge chrieben, ondern hat
mir jemand eri  et, der dort bei ihm gewe en. Es mo  einer lieben
Utter (we unbekannt herzlich grüße) ieb  ein 3u vernehmen.“



als jetzt5 Ni t ein erntet, weder Flachs noch
Korn, und dazu die  chwere eure Zeit weiß wohl, mein Herzens  70
bruder, daß der himmli che Vater viel au end Men chen erhält, ob  ie
glei ni einge aben Dies i t das  iebente Jahr daß die Teurung
anhält doch Wwar noch Eins  o als die es und enn ott nicht
 onderlich  eine Barmherzigkeit 3u uns wendet dürfte ESs wohl mit
manchem heimlich rmen und der  ich anderen rot 3u
bitten ein Ende machen Ich verbarg mein en eine eitlang vor dir
mein Bruder ver ah, ott würde  13 einmal age Uund Jammer auf
en auch daß nicht wollte 3u viel machen Endlich ird

daß vor dir aus chütte keinem Men chen Hierbei i t
ern rie  en den Bruder nach enedig“) Ich habe 1 vorigem
Briefe von dem geliebten Bruder ats eingeholt ob ES dürfte
ihn zu bitten mir ein 3 3u kommen daß i wieder eiyen
leinen Kram mir zulegte inden den Dhtober 1698

Clamor bon dem Francke
De  en eehrtes bo  — 11 Dktober i t mir bDor acht gen zur Hand

gekommen woraus wahrgenommen, daß Emw Ehrw nich wohl be
richtet als  ollte vorhaben ein Wai enhaus anzurichten welches wohl
eins der nützlich ten Vornehmen  ein würde da man bei der Jugend die
größe te zur rbauung hat allein ES gefällt ott nicht daß

in dem an bin  olches tun können Was dies agen verur acht
hat le e Bewandtnis Die rmen Bielefeld +  en gute apitale Da
i t auch ein Armenhaus 5), allein die Admini tration i t nicht ganz gut

daß wohl Unter uchung und be  erer Anordnung edürfte,
ein Herr einmal daß Er dazu keine Zeit e Allein man

müßte C8 dem Land yndikus onsbru und mir auftragen brauf i
antwortete enn ESs mir aufgetragen würde würde C8 annehmen und
meln Be tes tun daß  elber die eute azu wählte wollte ich
nichts Ami 3u tun en Darauf ega  ich daß den agi ter
Seipe sba)  chrieb N mich dann bei ihm erkundigte dies e chähe
ob CET mir mit tüchtigen Men chen würde die Hand gehen
können Seitdem habe ich nichts weiter avon ehöret das er Rommen
mag, daß  o viele Unruhe und Be chwerde vorgefallen Unterde  en bleibe
Ew Ehrw ehr verpflichte für Dero ütiges rbieten Ich werde mr die
reihei nehmen mich Sie 3u wenden  ofern noch ortgang
0  en würde ott en 5 nach  einem illen und 3u  einem reis

29) Über Heinrich Francke ogl hke Gottfried ockero 75
300 Über das Wai enhaus Bielefeld und den Pietismus der

ih gepfleg wurde ogl Fortge e ammlung auserle ener Materialien
3zUum Bau des Reiches Gottes 1733 1015

30a) Speners Freund Pyrmont Vgl Wot chke, Pieti ti ches aus
Nieder ach en emnã In Zu K. G.), Spener, eo Be
denken III, 214



ve üte man uft
in demütiger Daß  Gelaf enheit ht ir  einer Eig  Führung olgt. Ich freue mich von erzen
über den egen des himmli chen aters über das Armenhaus,  o Ew
Ehrw ge tiftet. Er ferner ge egne  ein und um gei  ichen ege
gedeihen für viele Völker Sparenberg, den Dezember 16983½).

Am Juli 1705 dankte Francke für die gelegentli  einer el e
nach Holland in Sparenberg gefundene Ufnahme. Den folgenden Sept

von „Das enige,  o Sie zum Sparenberg geno  en, verdienet
keine Dan  gung Meine Frau i t vielmehr verbunden, daß Sie  ie mit
rer Gegenwart abermals erfreuen und a e orlieb nehmen wollen
Ich eklage nur abei, daß nicht Ugleich Qavbon profitieren und die gute

mitgenießen kann 0 mir zwar vorge etzt, meinen Rück 
weg CT 0 3 nehmen, doch bin ur anderweitige Verrichtungen
davon abgehalten worden jedo noch, erne eigene Tour meiner
 el Schwe ter Söhnen, den Herren von Hahn zu Seeburg, zu tun und dann
auch die Ehre 3 aben, Sie und andere gute Freunde wieder zu
Inzwi chen reue mich über den guten Erfolg rer Rei e.“ Sparen
berg, den 16 Februar 1710 meldet Er, daß nfolge der Krankheit des
Superintendenten Drechmann de  en In 0 gebildeter Sohn2) die em
zUum Adjunkten beigegeben  ei Die the möchte ihn
prüfen und ordinieren. Den März 1715 den Freiherrn von Can
 tein, der Sohn des Superintendenten Engelbrecht in Ravensberg habe

9—0 Arol en, den Nov 1700, der Hofprediger Botterwechk May
„Mit dem Honrektorate 3u Corbach i t C5 nun gar  tille, und wi  en
nun die Kontradicenten  elb t nicht, wen  ie vor chlagen  ollen. Es  cheint,
daß  ie lieber keinen als einen Pieti ten en wollen Der Herr ird 3
 einer Zeit das eimliche Gift und Machinieren ans Licht ringen und 3u
chanden machen Der 0  me i t in patria 0 Pyrmont beinahe ein
ierteljahr gewe en, auch hat man ihn 3u Mengeringhau en erwarte
Er i t aber elnen näheren Weg wieder auf 0 Es i t mir e lieber
gewe en, daß die erren Hallen es ge tanden, daß Er In materia de
sacramentis und anderen zuweit angen, aber das procedere en  ie
nich gebilligt, welches eben ein sentiment auch gewe en, und eben die es
hat auch Breithaupt mich ge chrieben. Es hat hernach me
3zu Pyrmont vielen zugeredet und wieder zu recht ebracht, we ich all
zuweit das Ziel verrüchen la  en, und en Wwir verdrießliche affaires
wegen der pyrmonti chen   e gehabt, we aber In der Stille ab
gemacht, obgleich von Hannover AQus anhetzende Briefe meinen gnã
digen Herrn ge chrieben we der Billerbeck  oll ange tifte
aben  40 Aus Magdeburg edauer CETL Uunter dem pri 1714, daß ET
in den letzten fünf Jahren  eines waldeck chen mtes  tändiger
rüb ale und vieler Arbeit May nicht habe e uchen können Staats
bibliothek Hamburg Sup epist. XIII, 103

32) re 1711 kam Pa tor reckmann, eit 1709 Lehrer
Pädagogium in 0  E, von Franche empfohlen, als Pa tor nach Bielefeld.
1712 mpfahl Francke als Rehtor nach inden Joh Ludolf ünemann,
der  eit Dhtober 1708 an  einem Pädagogium unterrichte 0



Aus icht, Feldprediger im du Portaille chen Regimente zu werden. „Wenn
Ew Hochw Ihre Can tein chen er Iim Kölni chen e uchen, ich
den Weg über Bielefeld?) zu nehmen.“ Die weiteren Briefe können wir
übergehen.

10 Hartho aber Spener
nläng t i t hier ein feiner Magi ter von Wittenberg angekommen, der

einen reitenden oten vor  ich mit den Ver en herge andt, daraus  eine
ur und Wi  en 3u erkennen Weil nun glei Aus den Ver en
 ah 05 für eln el In dem eehrten wohnte, eil darin der Männer
riften, die ott u Zeichen  einer na dem zerrütteten Zion noch
Überbleiben a  en, nicht zUum be ten gedacht worden, wollte mich auch
eine Bekannt chaft nicht bemühen, obgleich ern großes Gerede von ihm
wurde Mein Schwager aber, In de  en Gemeine ELr  ich niedergela  en,
ließ mich z3u  ich bitten und tat  einer 3u unter chiedenen alen Er.
wähnung, des aber nicht achtete, bis ETL mir endlich vorwarf, enn

mich nicht getrauen wollte, mit die em Men chen vornehmlich von

Ew Hochw 3u prechen,  o mu  e ET enken, die Sache das geprie ene
Chri tentum Are  o richtig nicht Er, der von Ew Hochw riften
noch wenig ele en, 0  ich über des Men chen en wundern mü  en
Dadurch wurde bewogen,  eine eignen or 3u hören, ahe auch bald,
daß ihn iuvenilis ardor lagete, mit welchem ich Im angel der (Cweis
gründe die Verleumdung verband, ihn In 5  wei Stücken
Unrichtigkeit halber überführte. Er will einem er mitarbeiten,

Spenerus Orthodoxus contra heterodoxum genannt werde, worin der
e  e iff ie er, daß man  uchen würde, Ew mit den Herren
Reformierten 3u kommittieren Roch  ts  ein Glüch, daß der eh
Rat von dem Bu che,  o die Graf chaft Ravensberg  o 3u agen gouvernieret,
nicht zugegen i t, der nicht nur als ein bekhannter guter Chri t neb   einer
ema  in, erner Gräfin von Horn, viel von Ew Hochw I  N hält,
ondern auch gewi mit Nachdruck  ein Schmähmaul opfen würde
rede zwar hart, die Wahrheit aber eidet ES nicht anders Alswede, den

März 1699

33) Von Bielefelder Freunden Franches hören wir auch In einem Briefe
des bekannten Orientali ten Ludolf Als die er von Holland nach
rei te, er Aus annover Uunter dem 23 pril 1707 an Francke
„Ich habe mich 63 eve und e e ereden a  en, länger als gemeint,
mich aufzuhalten, und auch 3u Hamm mich etwas verweilet, daß

al o er t vergangenen Dienstage den die es hier angelangt.
em mit großem Ungemach und Ungelegenheit erne expre  e Ge 
legenheit von e e bis Hamm wollte ich 3 Bielefeld die
Po t nicht ver äumen und bin al o a elb t durchgerei et,
ohne a e die benannten Freunde 3u prechen. Noch zur Zeit habe
Gott 3u danken, daß die bis Hamm ausge tandene keinen Schaden
getan Die rau raun hat mich hier dem er Deynhau en und
dem Hofrat Baemei ter ekannt gem



Sophie Dorothea bon Born tedt Francke.
Ew Hochw werden nicht ungütig nehmen, daß als eine Un

(Ckannte Sie hiermit behellige. Überbringerin die es als des Mi  ionars
Hüttemanns4) Mutter hat mich er ucht ihr Eeln Paar Zeilen Sie mit
zugeben Es i t le e Per on bisher recht lenden U tande der
Cele und des Leibes gewe en Wie aber un er guter Heiland als der
relle irte den rrenden äflein nachgehe und  ie  o hat eLT

denn auch bei die er Hüttemann erne nelle 10 QAavon abgelegt Denn
vor einiger Zeit i t  ie durch das reiben ihres Sohnes aus Indien —

wecht worden und eit der eit auf ordentlichen und guten andel
geführt Da  ie aber der eligion Ugetan  o hat  ie  ich ent
  lutheri ch 3u werden Iindem  ie Wie  ie agt erkenne daß  ie

ihren etzigen Um tänden keine Ruhe für ihre cele finden könne
Al o Qare ihre Meinung, 0 die wahre eligion anzunehmen und
dann wieder hierher 3 kommen Sie wollte zwar hier bei dem Pa tor
Horckel  ich wohl unterri  en und un erer I+ einverleiben a  en
allein eil hier viel Katholi che und die Men chenfurch bei ihr noch ar
 o bittet  ie Emw Hochw ihr dort dazu behilflich 3u  ein daß  ie Unter
richtet werde Das eld zur ei e nämlich 147½2 Qler habe ich ihr vor

ge cho  en und  ie hat ver prochen mir  olches von dem  ie von

ihrem 0  ne Aus Indien bekommen würde wieder 3u geben Der Herr
gebe na daß C8 nit die er cele 3u WS Ganzem und Reellem IM

Chri tentum khomme! Schließlich befehle Ew Hochw die Liebesarme
res Ewig treuen Heilandes inden den September 17019)

8 ) Rothert, 167
35) emgo, den Jan 1701, Franckes Verwandter Friedrich 0

Gloxin, da CT au ing, der 0 Pädagogio Unterrichten
wollte empfiehlt „Von der Frau Gräfin 3u rack habe ne herzlicher
Begrüßung vergewi  ern daß  ie nennes werte ten Vetters
verrückt vor dem Ange ichte des lebendigen Gottes eingedenk i t Und
daß  ie bisher nicht  elb t geantworte durch mich ent chuldigen la  
wollen Wie  owohl die Herren Standes als auch übrigen Kinder ge
 pei t und unterri  e werden habe  chon neulich von dem me 3u
wi  en verlang und mit die em Wwenigen nochmals aran wollen
ODb der Traktat von weniger Zeit den me ge andt un  o auch
die Vorrede über die ne dem Kupfer Und Dedi zUum Druche
werden befördert werden er uche freundlich mit künftiger Gelegenhei
mich wi  en 3u la  en Seine Schwe ter die Schrödterin wieder
die Dien te der Gräfin Metternich treten Er könne nicht dazu raten Er
habe ihr empfohlen der Stille 3u leiben und auf die timme des
Bräutigams acht geben

Pyrmont den Juli 1723 empfiehlt der Lehrer Wai en 
hau e Tn hilipp Heintze Francke Heinrich zul ieder
aufnahme die lateini che Ule 3u 0 Ein Zögling des Pyrmonter
Wai enhau es  ei EL hon vor Jahren nach 0 dort auch
aufgenommen worden durch enne Krankheit aber zur eimkehr gezwungen



 pe
Ihre hochgräflichen Gnaden, die V  Frau Ke terin von Hornes, haben mir

befohlen, Sie hiermit freu 3u begrüßen und 3u bitten, die üte 3u
en und mit he tem für einliegenden Doppeldukaten von der essentia
dulei zu chicken. ie iger Superintendent reckmann gru bei die er
Gelegenhei gleichfalls ganz dien tlich und  ein letztes reiben

den Medicum, wobei Er gleichfalls zwei Dukhaten über andt, werde
wohl eingelaufen  ein. meines wenigen Orts weiß nicht, ob Ew Hochw
 ich meiner noch erinnern verden Vor fünf,  echs Jahren habe in V
 tudiert und damals auch die Ehre gehabt, Sie n Ihrem Hau e, In rer
I+ aber zUum öfteren und 3u hören Allenfalls aber empfehle

mich jedo Dero getreuer ur und er uche Breithaup
meine Empfehlung gelegentli machen, der ch
In Erwartung geda  e Medizin für die Frau Gräfin von ornes mit
Empfehlung göttlicher Obhut lebenslang verbleibe Sparenberg, den

März 1702

Ihre Gnaden die Frau Landdro tin von Bu ch grüßen
gleichfalls ganz freundlich 36)

worden „Dann i t Er vo  — ehemaligen Okonom Schaper von der Rück
rei e nach 0 abgehalten, 10 überredet worden, die Buch etzerprofe  io
bei eyer in emgo 3u lernen, bei der EL etwas über zwei 0  re ge
tanden Nach dem Tode des eyer en ih die e ellen die Pro
e  ion durch harte unverantwortliche Züchtigungen  o vereke daß er  ie
aufgeben Uund wieder nach 0 ziehen will Der Ei enblä er, der
1716 Aus 0 ging, i t vor einigen gen 3u un erem Brunnen kommen,
ich de  en Kur (dlienen Die fata, die ihn getroffen,  ind wunderlich.
Er gedenkt, bald nach 0 3 gehen und von dort In  ein Vaterland
Ung

36) niter dem Sept 1712 empfiehlt Hee pen aus Sparenberg, den
nach 0 gehenden Sohn des Chirurgen Endeler, Gottfried, und an
für das unläng über andte Neue Te tament Can tein cher Ausgabe Den

Sept 1713 „Für die Ur den eit ie über andten Traktätchen
 tatte dien  en Dank ab Ich habe  ie hier oben auf dem Sparenberg
Dero C gemäß distrahiert, und machen der Geh Rat und Land

von Bu che und FIr emahlin ihre dies eits freundliche Begrüßung
wiederum.“ Den Dht des 10  en Jahres chreibt T, da edebur
mit  einem vormaligen Informator, jetzt Richter 3 Für tenow in
Ge chäften nach 0 ging „Geh Rat Bu ch i t vor einiger Zeit mit
einer harten Indispo ition efallen ewe en, wobei die Tzte ihn fa t ver
loren gaben, aber etzo ottlob wieder bei guter Ge undheit,  o viel das
hohe eLr zuläßt Für tenow ird von un erem U tande Nachricht
geben  40 Juli 1718  chrieb Franche ihn Be etzung der
Bielefelder Superintendentur Unter dem 21 antwortet ih Hee pen „Es
i t hier des Freylinghau en und des Lie Clauder Erwähnung ge 
 chehen Man hat  ich aber el vorge tellt, daß ESs mit dem er teren eine
untunliche Sache  ei, CT die dortige volkreiche Gemeinde und Ew Hochw



Bernhar Adbo Hau emann Joh ah
Ob chon die Gelegenheit nicht gehabt, Ew Hochw von nge i

zu kennen, ge talt, wie vor 21 Jahren (1684) von Leipzig nach
Urch Gießen rei ete Ew ochw noch nicht da gewe en,  o i t mir doch
Dero werter Name und Ruhm aus ren vielen ehr nützlichen riften
gleich enen auch die theologiam evangelicam völlig herauszu ein
wün chte) chon läng t ehannt we höher achte, daß arin nicht
nur SnCera pietas, ondern auch doctrinae Vveritas zugleich ehr treulich
getrieben ird Daran ESs leider hie und da enen fehlet we das recht

e en Chri to en Was hier We tfalen be onders
der en durch des da igen Predigers Joh Merker 5s8) Ver
anla  ung die erhalb für große Unruhe ent tanden ird Ew Hochw ohne
Zweifel gehört 0  en Die es i t e mehr zu eklagen da die er Pre
iger ene e  ang guten Ruhm dem Evangelium gehabt und  ich
ehr emühet hat das verfallene Chri tentum  einer Gemeinde 8 E  en
mit  onderlicher org wieder aufzurichten nun aber auf einmal fa t
C5 Erbaute niedergeri  en indem Er Unter chiedliche Trige Lehr ätze Ur
den öffentlichen Dru gemein gemacht arunter gehört mit  ein ERr:

ingleichendichtetes Bi chofsamt welches kein Lehramt  ich

nicht verla  en werde Auch machen Dlr uns Een ewi  en daräus, Sie
 olchen Eidams und ge egneter 3u berauben.“ In Clauder

aber glaube der Landdro t von dem ne den Vornehm ten der
Gemeinde zuma nach Franckes Empfehlung den geeigneten Mann e
funden 3u en 59 von Werter wird wohl Weimar nicht mit iele
feld vertau chen wollen auch die em Drte Unter Bürger und Haus
eute ich nicht  chicken zuma ihm ie ige Landesart unbekannt i t

Lie Clauders Ehelieb te aber i t Aus die en Quartieren und
ihres aters des Holtzhau en Andenhen hier noch egen  194 Das
Kapitel ad Mariam auf der eu  0 Bielefeld habe das Patronatsrecht
und en wohl den agi ter Urggra zum rimario und zUm Se
kundario eine rediger vo Lande oder den unläng t
von 0 gekommenen ohn des  el Superintendenten Fuhrmann 3u
berufen Die Bielefelder Gemeinde  ei größer als die Halber tädter vor
em die Superintendentur umfangreicher  ie mfa  e Kirch piele auf
dem Lande arunter elf mit 3wei Predigern auch Kö die vielen
Schulen die Abnahme der Kirchenrechnungen das Armenwe en Be
1  „das C5 recht chaffene chri tlichen Mann der der
ung erfo Den September 1725 über endet Hee pen
Beiträge für die Mi  ion und edauer den Verlu t den Francke Urch
den Tod  eines Mitarbeiters Neubauer erlitten „Ich habe  elb t  eit

Jahren enen chri tlichen Freund ihm gehabt und viele le und
reue von ih geno  en Franche Unter dem 13 Sept 1725 Rat
Hee pen durch Alemann gedankt für die für die Mi  ion

37) Joh Heinrich May Pieti t 1684 Profe  or Dur
lach,‚ 1688 Gießen

38) Über Joh erker ogl Wot chke ranckes rheini che reunde
Monatshefte rhein Kirchenge  chte XXII 81ff
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daß der Gabenberuf zur ordentlichen Verwaltung des öffentlichen Lehr
amtes  ein 0  er er den göttlichen mittelbaren eru
nötig habe Weil nun ich vor ungefähr zwei Jahren bei Beerdigung
un eres damaligen In pektors der Kirchen in der Graf chaft Mark

entzer In. eine Leichenpredigt halten und In den ru geben
mußte, nahm ich Gelegenhei die Hand, meine wenigen Ge 
danken von Merkers Lehr ätzen gu eröffnen, wogegen ELT mit einer
bitteren Schrift 8ub titulo „Rettung der Lehrfreiheit“ herfürgekommen,
darauf in beigehendem Büchlein die Notwendigkeit des ab onderlichen
Predigerberufs verteidigt habe Dies aber hat der Gegner wiederum mit
einer er angegriffen, wie Qaus dem scripto, welches auch
hierbei kommt, erhellet. Db nun chon zu den iteratis Vindiciis mich be
reits Im Namen des Herrn ange chickt, habe doch zuer Emw Hoch
le e Sache ekannt 3u machen und Dero iudieium hierüber 3u
erbitten mich erkühnen wollen, nicht zweifelnd, Sie werden mir die ri t 
liche le. erwei en und  olches über Frankfurt durch Stock Buch
andlern welcher hier in We tfalen und in onderheit In ort
mund, davbon eine eille wohne,  ich oft mir großgün tig
mitteilen Es i t das glaub und lieblo e e en In un erer 11
3 eklagen. Wir die Höhen, aber keine ittel und Hilfe,
abzutun, eil die daran a  rechen, reißen 5 Uuru CU Scoriis In
Etliche die Gott eligkeit und achten nich die reine ahrheit,
dere ingegen ahrhei ohne Gott eligkeit. ott uns, daß wir In
en Stücken klüglich und vor ichtig wandeln! Mengede, den Fe
bruar 1705 30)

Rüdiger We thoven ) Francke m
Aus en habe den Mai Emw Hochw Werte tes mit

der Fort etzung der Fuß tapfen bei der Po t wohl erhalten und bin großen
an ierfür chuldig und auch für die Ehre und iebe,  o durch Ew

39) Aus der Staatsbibliothek Hamburg, SUP epis Bod 4 .
3Da) We thoven Uunter dem ug 1706 Uten Freunden habe den

Lebenslauf des xter channt gemacht Ge tern  endet mir nton von
Bielefeld, 1WwaS o t ihn der halli chen Zeitungen ge chrieben
Ich muß nochmals den Studiosum medieinae empfehlen, Er i t recht
 chaffenen Gemüts, eines rüh ver torbenen Pa tors Sohn Auch hat ern
anderer Prediger ohn nun 3u 0 ab olviert,  o Theologie  tudieren
will Auf  ein Flehen muß auch freundlich er uchen, wWwo CT nicht zUum
freien Ti ch a e gelangen könnte, ob Er Im Wai enhaus durch In
formieren  ich ringen möchte Es ird hier Im an noch quarta  ·  —
ter In den lutheri  en Städten für den reiti ge ammelt.  40 Von  olchen
Kollekten für Halle hören wir auch In einem reiben We thovens vo  —7
25 März 1717, da ET elnen jungen Uri ten Francke empfiehlt. rigensind die er ten Briefe We thovens u5 Hannover datiert Von hier  endet
er Jan 1698  einen weiten ohn Joh riedri aufs Pädagogiumnach alle Er wurde  päter eibarzt Ii Mengeringhau en.



Hochw. und Dero werte ter Eintritt meinem Hau e wider  2  2
fahren. n er lieber Pa tor und Apotheker danken ganz freundlich für

hier geno  ene Unterredung und noch empfangenen Gruß und agen
Wün che mit mir QAus ganzem Herzen daß der Herr die e ei e 3u  einer
Ehre  egnen und die Ge undheit Ins hohe er befe tigen moge CI
verlangen  ie Ew Hochw 3u nelden daß hie ige un ere Gemeine ihrer
bisherigen großen Bedrüchung durch oppelte Einquartierung und Uber
a tung mit bürgerlichen Be chwerden Unter Entziehung er publiken
Ausnahme éetwas frei werden und ge ucht Ur untertänig 
 tes Anhalten daß die u rigen hier Wie die Reformierten die er
an allen lutheri chen Städten zUum Rat und Stadtmagi trat employiert
werden möchten mehr eil hie ige 3zUm dritten Teil öde und
wü t i t und noch ird dadurch daß aus Uumliegenden Städten
und Drten niemand  ich ierher begeben will da man  o be chweret ird
ingegen die Reformierten 3u des ganzen Landes Städten
 ich begeben da 3u Magi trats  und anderen Ehrenämtern 3u ge
langen Es hat königl evbi Regierung 3ur Antwort dekretiert da
fern Hie ige befördern könnten daß Frankfurtsob Hamburg U w die
Reformierten 3u  olchen Ehren (Czgogen würden  ollte CS auch hier
Erwägung (gogen werden Sie hoffen Ew 0  wW könnten etwa 3u 
fällig bei den erren dten erfahren ob auf erneres Supplizieren hier 
über aS Gutes 3u offen  ei aran wohl äußerli das Aufkommen
hie iger blutarmen Gemeine haften könnte. bitte Ent chuldigung,
daß ierüber bemühe, und hoffe die Ehre, bei der un etwas be  er
bedienen 3u können Hamm, den uni 1705

Student D Baumbach rancke
höre fa t täglich, Wie bei nen auf der berühmten Univer ität nicht

allein die Studien gutem Flor  ind ondern auch die wahre Gottes 
mit tarkem fer getrieben ird Wie ehr mir die es 3u Herzen

geh mü  en die Freudenzähren die öfters arüber vergieße ezeugen
Och ind le e noch nicht recht vertrochnet  o eröffne  ich  chon elne

Quelle nämlich der Betrübnis daß mr nicht auch vergönn i t
 o chönen Drte mich aufzuhalten Meine ittel  o ich von elnen

Eltern gehabt ind mei tens 3u end und Erfurt aufgegangen ehe
arum nicht Wile ich ennen Wun ch nuS Werk richten khönnte Doch bin

39b) Frankfurt den Sept 1705 Martin Diefenbach „Die hie igen
erren Reformierten en Urt ehr nachdrückliches er chreiben rer
Kön Maj Preußen und Unterhandlung   en Ge andten allhie

von Plotho ver ucht Dirt gzur Übung ihres öffentlichen Gottes 
dien tes innerhalb der oder des Bezirks 3u erlangen Es en
aber un ere erren und Dberen einmütig vor gut e funden ES bei dem
en elben a  en Uund eswegen ihre Antwort negativam die er
age dem preußi chen Ge andten durch be ondere Deputierte hinterbra
dMvon der Erfolg 3u erwarten



er tändigt nter Ew
Wäre demnachein groAuf icht frei und ohne einzige Ko ten en

lück für mich, enn le e Wohltat gleichfalls genießen könnte. Ob
chon drei 0  re Theologie  tudieret, meine ich doch ein ature zu

en das  ich el 3u Eem Eine  onderliche Neigung ver püre
zur eu  en Poe ie davon die zwei einge chlo  enen Grab chriften ein

geben ünden den Februar 1707

QAnna Barbara Biebenbrück rancke
Mein hoch zuehrender liebwerte ter Herr Profe  or vie auch von Herzen

lie  er Herr Gevatter! kann nicht Unterla  en mit die er Gelegen  2  ·
heit einmal Sie 3zu  chreiben aus die em lenden jämmerlichen und
betrübten Drte da mich der le ott hingeführt hat und wehmütig und
jämmerlich ein und enner KHinder Zu tand zu entdecken
vergehe mit ennen Kindern und  ind Wie ein Schatten Denn die u
a  er und liebes rot können Wir die em Drte nicht vertragen
Denn und die Kinder  ind täglich ran und elen. die
Zeit her ewe en Doch des Herrn ge chehe uns Wile CS ih ge 
fällig i t! Allerlieb ter Herr Gevatter! will kindlicher Zuver icht
ein etro t erz 3u nen fa  en Wei und bin gewiß Sie werden
mich arme Frau menem großen en Uund Betrübnis nicht verla  en
ondern Ihr liebreiches väterliches Herz, das alle Zeit voll le
jedermann h le i t überflo  en auch mich nicht ver

  ondern der er ten le gedenken da Ulr als Aflein un erem
lieben irten folgten da uns der Weg zur Seligkeit  o treuli gezeigt
ard WDie hunger und Ur te Aurme Cele Dle verlanget mein

Herz einmal mich QAus Ihren Predigten und Vermahnungen 630 tärken
und 3 erquicken! Weil ich aber nicht azu kommen kann Tiit ich de
mütig t gebeten en mir die große le tun und mir von des lieben

Gevatters Predigtbüchern eln Paar mitzu chicken enn hier die em
Drte i t ni als weltliches e en und i t die es darum große
orge und Gram daß Hinder  olcher recht o en ver

ehrten Welt en  ollen Aund auferzogen werden Darum vollte ich
 ie gern wieder orthin wün chen daß  ie ihrer zarten Jugend nicht eraubt
werden und  ie als Bäumlein des Herrn auferzogen werden Weiß
aber keinen Rat und ittel  olches anzufangen Derowegen nehme ein

kindliches Vertrauen 3u menem liebwerten Gevatter und bitte und
Gottes willen mich aus le. nicht 3 verla  en ondern mir

etwas aus rer le mitzuteilen daß ein mit ennen
Kindern Aaus die em lenden und betrübten Drte komme enn hier i t
ni 3u verdienen Die Leute arbeiten Winter und ommer dem

und Arbeit i t mir 3u merner Schwachheit und
Krankheit Denn ich mehrenteils bettlägerig bin und mr nicht helfen
kann Darum mir beizu tehen Der Herr ird von oben her
C5 mit hundertfältigem egen wieder elohnen Ich getrö te mich



eignädiger Antwort der re tbü er mals erzlich,‚
paar mitzu chicken Die Leute wi  en ni avon ie igem rteDarum
eil  ie nun von uns gehört aben, wie Auns der Weg zUr Seligkeit ge
zeigt worden, 0  en  ie auch Verlangen and Nun ich efehle Sie alle

Gottes Schutz Der Herr eg Sie Zeit Und Ewigkeit! Amen Die
liebe Fr Gevatterin bitte herzlich und vielmals 3u grüßen, Wie auch des
lieben Gevatters lieben Sohn und Ungfrau Tochter, den lieben

Freylinghau en Der Herr gebe ihnen Ge undheit und en Zeit
und Ewigkheit! verbleibe

ückeburg, den Augu t 1711
des lieben Gevatters untertänig te Anna Barbara Biebenbrüch

Georg arl eTr Julius er
Immanuel und er eN zum ahr! Lieber Herr Gevatter!

habe  chon den viler vorigen Briefen 3u viler unter chiedenen Po ten
da Wir alle neue u  er und begehrten ebeten daß man doch
die begierigen Liebhaber 3u ihrer uu und größerem Anreiz und
Entzündung ihres Eifers durch  chleunige Über endung fein bald 3
frieden tellen möchte Aber WaS i t die Ur ache daß wir  o vergeblich
hoffen und warten mü  en von Po t zUr anderen? Sollen WDiT WS

oder ni (Chommen und worauf  oll die täglich anfragenden Lieb
0  er ferner vertrö ten? Er wo mir tle e rage dazu mich die große
Not treibet gute halten und  owohl le e gegenwär als vorhin ver

angten Wie auch die Zukunft 3u verlangenden ohne en Verzug
und Verweilung über enden enn auch 105 blaren etri und
mich, i t ES enn  ie Ermangelung der u  er profizieren
 ollen Meine bisherigen Schüler we noch nicht halben ahre

den drei Sprachen bis aufs Le en und Re olvieren der griechi chen und
hebräi chen und der lateini chen zum Komponieren gebracht (dadurch
Geringe und Vornehme egierig nach merner Information werden Sed
magistratus resistit) ollten gewi noch einmal  o eit gebracht worden
 ein enn enn jeder  ein Buch hätte Siehet der evbatter VOS

für große Beförderung ELr uns die em tun kann, waS kann nicht ge
 chehen bei anderen enn Sie bald und ohne Verzug über enden 1S

verlang wir Zu dem Ende bitte ehr daß Wir 10 ehe tens C58 vorige
Wile auch die es auf beikommender Spezifikation ohne en ferneren Ver
zug mit näch ter Po t erhalten Man ird inskünftige von Po t
3u Po t mm mehr ver chreiben mü  en und ott gebe daß die es ein
ittel  ein moge die ahrhei die em fin teren ande 3u befördern
und auszubreiten Ich grü herzlich Omine dan Jochs et meo nomimne

SEeTVOS dů mini fratresque nostro Immanduele ortmun den
27Januar 171340

—ů—) Im äch ten 0  re an üller für ennen durch den Superinten 
denten Joch ihm übermittelten Gruß wer 0  re  ei er nun  chon in
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18 Joh Hermann Hoyer) Francke.
Vor zwei Jahren habe das Haus, neben meiner Eltern  el elegen,

welches verkau werden mu  , erworben, eil ei Häu er Uunter einem
Dach agen Weil nun nicht  elber das eld dazu 0  L, lieh mir es
ein Freund habe ihm alle Jahr das Hundert 3u fünf richtig ver
intere  iert. Es benötigte der Freund aber die Gelder wieder, bat ihn
al o, mir Zeit und 1 u geben, bis die Intere  e fällig wäre, daß
dann U ehen wollte, das Kapital ne des verflo  enen Jahres Intere  e
3u zahlen Weil aber nach Berlin bin, ird meine Frau  oviel tri 
buliert, daß  ie gar das Haus Gerichte 3u verkaufen willens
Da ich u großen lück einige Tage vor dem ermin nach kam,
bat den Bürgermei ter Kuhlemann, mir doch Zeit 3u geben, bis das
Jahr verflo  en wäre, habe aber nur acht Tage gewinnen können, habe
ortmun als Lehrer ãtig Er edenkt, wie eit CT elnen Knaben Aus
Herbede, da der le Schüßler tehet, gefördert habe „Ich wün chte,
daß ott einen und anderen wohlhabenden ri ten In die em ande als
den Dr in Hamm und die Frau von Siebertz bei Dü  el 
dorf erwechen mo  E, daß  ie mir einen und andere ai en bder arme
Kinder anvertrauen und das Nötige 3u ihrem Unterhalte darreichen
möchten.“ Vgl auch Wot chke, Monatshefte rhein. Kirchenge chichte
XXII 213 und 217

2ũt inden, den Aug 1698, die Mutter Anna Eli abeth oyer
Franche „Geliebter Bruder! Es  ind wohl vier en, da i t Johann
Hermann, nachdem EL das Land umgelaufen und nichts bekommen können,

mir gekommen, worüber  o e türzt geworden, daß man mich in
etlichen Stunden nicht hat können 3u recht ringen Er hat vorgewandt,
Er wo  o ange nicht leiben, er wo wieder 3u einem Strumpfwirker.
Es ind aber nur Worte Wer will ihn  o aufnehmen? weiß nicht, 1WaS

mit ihm anfangen oll Daß ihn  ollte wieder hinlaufen la  en,
wollte nicht gern Auch kann ihm nicht helfen, denn  elber  oweit,
daß ich mir nicht helfen kann Er  oll der Hungerbi  en bei mir wohl
müde werden, aber er t muß die La t tragen.“ inden, den Dez
1698 bittet der dem nkel Iin 0 das Leid ab, das Er ih ver
Ur acht, und gelobt Be  erung, an auch für alle le und ür orge,
die ih widerfahren. Am Febr 1699 meldet die Witwe oyer, daß
ihr Sohn Joh riedri in Dien ten und zur Zeit Im 0  ein 
chen iege Aus Tönning vendet die er  ich dann Aug 1700
den um Unter tützung. Vgl Anm

niter dem 15 März 1717 bittet der Neffe,  einen zehnjährigen n
nton Philipp Chri tian In das Wai enhaus aufzunehmen, ihn  elb t

den Landdro ten von en, den Prop t Cahmann und den
Bürgermei ter We torp zu empfehlen. inden, den pri 1714, meldet
Er, daß der Bürgermei ter Uhlmann ih 3u einem leinen Dien te, der
jährlich ringe, geholfen habe inden, den Oht 1717 zeig eLr
0 daß Er von der ei e nach 0 glücklich heimgekehr  ei, jetzt aber
er ran in großer Armut daniederliege. Der Witwe  andte Franche
eld durch den Kandidaten Sebald Hopfen ach Wot chke in den Monats  2  4
heften rhein Kirchenge chichte 1929, 81



al o die es Haus wieder mü  en veräußern und muß die en Michaelis
daraus ziehen Meiner Eltern Haus habe ich vermietet auf vier ahre,
und  ind le e ünftige O tern er t zwei 0  re davon verflo  en, weiß al o
nicht, wie an tellen  oll Die Nahrung i t allhier ehr  chlecht, und
die Ausgabe i t groß, und enn noch gern arbeiten wollte,
mir dem Verlag habe mit meiner rau zwei Kinder, einen Knaben
von  echs und das Mädchen von drei Jahren, die werden groß und wollen
auch Unterhalten  ein Deshalb i t mein flehentlich itten den etter,
mir, meiner Frau und beiden Kindern die Barmherzigkeit 3u CETL

wei en, ami  ie redlich und ehrlich durchbringen könnte, mir doch 3u
einem leinen Dien t zu helfen, da wir Un er bißchen rot 0  en könnten,
eg 0  ein, was wollte will ne meiner Frau und Kindern
lebenslang afur danken Es hat der Vetter war mich den

Bürgermei ter Kuhlemann empfohlen, aber der Vetter weiß Un eren
inder Zu tand nicht. Hier fallen wohl Dien te Im Stadtwe en bor, aber
mein Gott weiß, daß i vor  olchen le einen Ab cheu habe weiß
mich wohl 3u be innen, daß mein ater  el immer  4 agte, der le ott

vor inder Dien ten, Amtern oder Vormund chaft behüten. Bei
 olchen Dien ten i t das le rot nicht bei, enn  ie on redlich handeln
wollen, und mü  en da  2  u noch ihre und Seligkeit zum Pfande
 etzen, das i t eben as elbe, das über inden  chwebt, die vielen Eid
 chwüre, die tun mü  en, die Dien te bedienen, da doch wenig von

gehalten werden ott erbarm es! Meine Frau hat herzliches Verlangen
nach 0 der guten Gottesfur und der Kinder Erziehung willen
inden, den 16 Juli 171349).

bon an tein Francke.
ber das er ehen der minden chen Regierung i t ES mir wie

Sie geglaubt. habe mich üb gewundert und auch alte
riert, doch glei gefunden, daß ott könnte zur Beförderung des
ganzen er nach  einer wunderbaren eishei lenken Dem Könige  oll
deshalb eine  chriftliche nachdenkliche Vor tellung auch ihm da
bei noch eln anderes mündlich ge agt werden wollte aber erzlich
gern, damit ichs mit  o viel e  erem Fundament tun kann, daß Sie
mir durch einen guten Freund eine von dem e krip der Re
ierung ver chaff  — dem Könige 3u zeigen Ingleichen ird

42) Lüden cheid, den Augu t 1713, gedenkt  tor Joh Melchior
Hörmann, wie Cr vor 21 Jahren gelegentli  einer Rüchkehr von ena
auf der el e nach iel und Franche In 0 aufge ucht habe, Und
bittet,  ich  eines Vetters In 0  e des Studenten er  1  5, anzunehmen

43) Berlin, den Nov Can tein: „Wenn nUur er t eine
0 von dem minden chen Dekret,  o will Uunter göttlicher Providenz
 chon deshalb bei dem Könige Vor tellung tun in der nung,  oll
zur Ufnahme des er von ott ge egne  ein.“ Unter dem folgen  ·
den Dez 7*  e des Befehls in inden noch Erinnerung 3u



enner achr avon enli El winnen
kann Ees der gute Freund, ohne  einen Namen darunter zu  etzen an mich
direkt mit der Po t  enden. Es i t ehr gut, enn e5 ohne Zeitverlu
 chieht La  en Sie CS  ich wohl empfohlen  ein ott gibt vielleicht nade,
daß bei die er Gelegenhei un manchem dem Könige die Ugen geöffne
werden. Wir wollen es dem Herrn im herzlichen empfehlen. Berlin,
den November 1716

Rumpäus 759 rn Salomo CEyprian
Hochwürdiger, ochedler und Hochgelahrter, ochzuehrender Herr

Dohtor! unter tünde mich nicht, an Emw Hochw le e Zeilen abgehen
  en enn nicht Seine Magnificenz, der Herr Fecht 45) in  einem

den Februar mich abgela  enen reiben mir Ew Hochw Leut
 eligkeit und üte gerühmt und dadurch zugleich mich 3u die er
utig So denn, mir le e meine ühnhei Im be ten zu vermerken
Von meinen geringen 0  en geht etwas hierbei, mo  e wün chen, daß
etwas e  eres 0 prä entieren können. Doch wollen Ew. Hochw den
illen vor die er annehmen. Was In literaria pa  iert, QAvon
kann als einer, der In aErumna eben muß, w un geben, und
werden Ew W ohnedies  chon genug ame Nachricht Qavon eingezogen
0  en Ein guter Freund aus Leiden In Holland eri  E mir, daß der
Profe  or Markius 46)  eine dissertationes exegeticas leißig fort etze und
van der Nannech angefangen, über  1 die Epi tel die Römer 3u e en

tun ollen Sie nicht e e gute Zeitung Breithaupt melden
würd ES  elb t getan aben, bin aber ngewiß, WwO Er nter dem

Dez „Die Sache aus inden habe erhalten, i t auch 5 fertig
gewe en,  o daß E8 heute dem Könige  ollte übergeben werden Er i taber unver ehens abgerei et, al o muß eine Wiederkun erwarten Ich

3u Gott, EL ird auch hierin ernen Sieg geben 0 dem möchte
wohl wi  en 1S dem Prop t Cahmann 3u tun Opitz hat mir
 einetwegen einen or  9 getan  0 nter dem 5. Jan 1717 „Mit der
minden chen Regierung iege itzo wohl 3u Sie hat zwar dem
letzten königlichen e kript In etwas, aber nicht völlig ern Genüge getan,C einen Bericht den önig abge tattet, welcher der ahrhei garnicht ent pricht Da nun der önig  olchen dem Natzmer zu tellena  en, olglich ich ihn auch bekommen,  o habe ihn In einem anderen
Memorial refutiert, Uund ird dem Könige morgen übergeben werden Die
Regierung hat recht lei  ertig gehandelt. Vielleicht daß 8 eine Gelegen  2heit i t, der önig ugen ekommt, daß Er  iehet, wie man mit ih
umgehet.“

— 1) Vgl Wot chhe, Rumpäus Briefe Lö cher Jahrbuch 1930,
45) Johannes Fecht (1636—-1716), 1669 Hofprediger In Durlach, 1690

Prof in Ro toch, Freund, dann Gegner Speners46) Johann von Marchk (1656—1731), 1676 Profe  or In Franeker,1682 in Gröningen, 1689 in Leiden



lle Theologen da elb t trieben mehr exegetica und ließen die polemica
theologica fahren, wiewohl  ie bei Gelegenheit die en Hypothe en noch
verteidigen. Der Herr Thomas Crenius“) ebt In Leyden als ein Privat 
mann und brächte die Zeit mit Bücher chreiben zu Mon ieur le ere
ob ELr glei alt wäre,  o eT dennoch  eine Bibliotheque choisie
leißig fort und korre pondierte mit dem berühmten helm ted Pro 
fe   von der ar Man meint,  ie ei hätten den vor einigen Jahren
herausgegebenen Traktat de crethia (2) verfertigt. Der Herr Poiret““)
cbt in Leyden Uunter den Qauern in großer Zufriedenheit, ohne daß CET noch
 einen Hypothe en rgeben Are Aus Gießen will der Herr Rüdiger 50)
ver ichern, 69 würden bei des anzlers von Schweden genommener
Entla  ung  owohl in ecclesiasticis als auch in politicis in He  en große
Veränderungen vorgehen noch wohl vor O tern. Es Are dann 3u ver:

muten, daß der  ogenannte Pietismus einen Stoß bekäme Man
flektiere Im Marburgi chen und ganz He   ehr auf den Eventum der
Heirat des Erbprinzen von Ka  el mit der  chwedi chen Prinze  in Ulrica,
und die Reformierten, daraus für die Erweiterung ihres Un er 
vaters und ingegen die Lutheraner ihres Vaterun ers, Ut 810 loquar, zu
profitieren. In iel  oll CS itzo auch ehr  chlecht  tehen und die erren
P;· mehrenteils auch Propriis zu etzen   en Zu etzlar

47) Thomas Crenius (1649—1729), Pa tor Im Lüneburgi chen,  eit
1683 Privatgelehrter In Leiden Leiden, den des Weinmonats 1704,
Crenius den Gothaer Cyprian * habe vor etwa agen einem
der Genießkun ergebenen Men chen, eines Predigers Sohn AQus Eurer
Na  ar chaft, mit amen Römhild, Qmi eLr nicht hier verdorben würde,
alle angeboten, we der jung auch wohl rkhannt Weil
aber Schwarze von Koburg mit mir 3u dingen und abzubrechen
fing, habe mich till gehalten und  ie a  en fahren er elbe Schwarze
i t mir von dem halli chen Buddeo als meinem ehr guten Freunde
e ohlen. Habe ih auch gern förderlich wie nicht weniger dem ihm An 
vertrauten Römhild  ein wollen Sie aber 0  en  ich  o mich be
tragen, daß mich erbarmet Es hat mir,  o lang ebe und eu gehalten,
kein en 200 das Jahr über geweigert. Die er aber i t der
er  E gewe en, der unter uns die einmal ang  ne Rechnung ver:

kürzen wollen Vielleicht ird der gute des Römhild den Schaden
noch  päter enu hat mir den verlaufenen Herb tmonats eine
Berufung nach ena kund getan, doch CI ge etzt, Are noch ni be

Zweifle auch  ehr, daß CEr uin gehen ird Es Are denn, daß
der brandenburgi che Hof Buddeo nicht viel gelegen  ein le
ann aber nicht recht begreifen, wie auf Wege das verfallene
e en In end  oll können wieder aufgerichte werden.“

48) Johannes le ere (1657—-1736), Profe  or in Am terdam.
—0 ierre Poiret (1646—1719), bekannter h tiker der reformierten

I1
50) Joh Bartholomäus Rüdiger (1660—- 1729), 1691 Pa tor In etzlar,

1697 Prof In Gießen. Vgl Wot chke, ar Briefe May onats
rhein. Kirchenge  chte XXIV, 134
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i t der abge etzte pieti ti che Hellmunds) und zwar auf Andringen des
Kammergerichts ad interim re tituiert, bis von unparteii chen Univer i 
täten, arunter er auch Jena, Leipzig und Helm tedt  oll vorge   agen
aben, ein TesSpoOnsum Uund Censura ommt, lsdann will Er  ich ent 
ließen, ob CEr leiben oder nach Marburg gehen wo Die Lutheraner
3 arburg tantopere deprecantur, quantopere reformati apprecantur
illius aditum. In Gießen i t Im November vorigen Jahres eine Dis
putation gehalten de Christo V et DPrO nobis 8ub Praesidio Mali,
und  ind Breithaupts?), Arnold 53), Macarius, adame de Guion,
Zierolds), Profe  or ange, lefe auf en eiten darin angezogen,
und des errn Fecht  einer Disputation von die er aterie nicht mit
einem Wort gedacht, on ten auch die articuli de iUstificatione et
Sanctificatione be tändig vermi chet. Der Herr Rüdiger i t gar nicht
damit zufrieden. Ein mehres weiß iesmal nicht mpfehle mich und
meinen a e  tudierenden Vetter Schütter, Zeiger die es, In Emw Hochw
Schutz 0 den pri 1715

Ewj Hochw Dien twilliger umpaeus.

21 Göring rancke.
Db zwar dem Flei che nach Ew Hochw nicht ehr ekannt  ein

werde, nichts de toweniger, werde die es mein reiben als
eines, der die neue KHreatur erzlich le und ä timiert, nicht unangenehm
 ein Die Gelegenhei gibt mir der Abgang eines gewi  en Kandidaten
Ihier, welcher  ich bisher bei dem Prop t Kahmanns5) aufgehalten,
nun aber eine ton zUum Feldprediger bei dem gräflich Lottun chen
Regimente erhalten. ierdur hat nicht nur der Prop t einen Prä 
zeptor verloren, ondern auch, eil Er eln andida war, der die Wahr
heit zUum wenig ten ern tlich predigte, und vieler anderen Ur achen
willen will C8 auch on ten nicht ohne en Schaden abgehen. Es i t dem

51) Egidius ünther ellmun (1678- 1749), 1708 Pa tor In Daaden,
1711 Iin etzlar, 1721 in Wiesbaden Briefe von hm bei Wot chhke,
Monatshefte rhein Kirchenge  chte 326

52) Joachim Ju tus Breithaupt (1658—- 1732), 1687 enior In Erfurt,
1691 Prof in 0  E, Franches Freund

53) Gottfried Arnold, der channte Kirchenhi toriker.
5 ) Joh Wilh Zierold (1669—- 1731), 1696 Pa tor, 1714 Prop t In

argard. Vgl Wot chke, Der Pietismus In Pommern, 19ff. Leipzig,
den 11 Oht 1718, ers Franche 4 Zierold hat einen gar
beweglichen Ab chied Er rei et morgen mit der Berliner Po t
nach gar Und hat hier einen eru hinterla  en. Mir i t eln
ein vo Herzen gefallen, daß der Mann wieder vergnügt mit mir i t,
eil ich einmal In des Herrn von Can tein  einer hebräi chen
Buch taben hart ihn kam Ich will mich auch durch Gottes na
ünftige Zeiten vor dergleichen Hartnäckigkeit hüten  E

55) Über Joh Heinrich Kahmann ogl Rothert 128.



nach allhier ein guter Men ch  ehr nötig, der nicht nur die nötige Ge
 chi  ei zur Information,  ondern auch zUum redigen hat, nicht nur
daß er 3ur Zeit der Not einem und dem anderen behilflich  ein könnte,
ondern auch daß man zur Zeit einer Vakanz ogleich jemanden der
Hand hätte, von dem man  ich machen könnte, daß Cr  ich
11 und  eines Reiches treulich annehmen werde An Kandidaten
fehlte uns zwar nicht, aber eider, leider  ie 0  en entweder gar keinen
Kern oder  ind wurm tichig. Ach daß  ich doch der Herr  einer I1 ETL:
barmen wollte! wie  ind der Arbeiter  o wenig bei einer  o großen
Ernte! 0 hier wohl dann und ann Gelegenheit, da mir der le
ott bei un erem etzigen egenten, dem Geheimen Rat von en, hie igen
Für tentumes cce verleihen wollen, ein gutes Ubjektum 3u empfehlen,
allein · weiß niemanden Der Rat hat auf meinen 0  49 be
en, einen numerum candidatorum 3u machen welcher auch vor
die em hier gewe en, nun aber, weiß nicht M, eingegangen), in welchen
nur zuverlä  ige Ubje  E aufgenommen verden  ollen Sed Ubi sunt?
Aus die en Um tänden werden Emw Hochw abnehmen können, weshalb
C5 mir be onders einen guten Men chen 3u tun i t Wie  ich der Prop t
gegen mich Tklärt, kann Er für das er  e zum wenig ten das Jahr
0  en ne freiem Ti ch, ett und Sage aber u wenig ten,
eil mir noch ein mehreres 3u  einem Vorteil bermute Dabei aber muß
Er gründliche Studien aben, die redliche Gottesfur aber 3u Grunde
e etzt Und önnte  * C5 jemand  ein, der etwas Im yri  en und Arabi chen
geů würde ES mir E lieber  ein, eil In die en beiden Sprachen
noch gern eéetwas tun wollte Doch eil Leute rar und C8 hier ein
Nebenum tand,  o würden  33 wir uns befriedigen, enn Er nur einen guten
Präzeptor und einen recht chaffene theologiae Studiosum bewei en
könnte Ein mehreres will dem Prop t 3u  chreiben überla  en. inden,

Dezember 1715

Göring rancke
bin mit meiner Antwort auf Dero Ci Geehrte te etwas

pät ausgeblieben, eil weder emand anderes noch mich  elb t mit olchen
reiben gern aufhalte, enen eben nicht viel elegen, inzwi chen aber
bleibe doch herzlich anhbar für die etzt ge andten beiden Trahktätlein
ri tus, un er Heiland, Tfülle  owohl mit  einer Gerechtigkeit als auch
mit  einem und 10 die reite, änge, le e und Höhe
Un eres Herzens und werde in uns a  es, ami C5 in uns ver chwinde
und zernichtet werde! Er  ei erzlich gelobet, gerühmt Uund geprie en von
nun bis In Ewigkeit! Amen on danken wir für gütige UÜUber
la  ung des Opitz 5e) Der Prop t i t wohl mit ihm zufrieden, und

56) Johann arl Opitz von Silbitz aus dem Magdeburgi chen, 1397
auf dem Pädagogium in 0  35 In pektor des ai enhau es, dann Prorektor des Gymna iums in inden inden, den 1 Oht 1747, Joh

6 *



weil ih der UÜbun re etwas E  ek, wollenwir
ihm mögliche Gelegenheit die Hand geben Der Herr abererhalte ihn
und la  e ihn täglich wach en und zunehmen! Ibrigens nehme mir die
Freiheit Überliefern die es namens alzmann rer väterlichen Auf
icht und le 3u empfehlen I t eine Sache, we der betrüg 
en Gemüter der Men chen ganz komme Zu die em Men
 chen aber habe eln gutes Vertrauen und Er ird noch ein reuer
rbeiter un eres Herrn rnte werden inden, den 23 Ppr 17165)

u er Rehtor Bünemannss lä   ehr dien tlich grüßen, welcher
obigem alzmann eln gutes Te timonium erteile indem Er vor anderen
mit ihm zufrieden gewe en

Göring Francke
Nachdem Ew Hochw geehrtes reiben empfangen habe Er

mangelung wi  ger 0  en Sie nicht mit Uunnötigen Dingen be chweren
wollen Welcherge talt WwiT mit Opitz allhier zufrieden ird Prop t
Kahmann chon ehede  en bezeugt 0  en Zu  einer weiteren Beförderung
hat man  o viel beigetragen als  eine und andere etzigen m tände 0  en
leiden wollen ur Stille ein und Hoffen ird ih ott ein mehreres
zelgen Satanas indert zwar allhier viel Gutes doch ebe der Hoff
nung, daß ihm ott Je länger wenigem ird gelingen la  en Was

Überbringern die es Lederer anlangt  o ird er elbe vielleicht
on  chon ekannt  ein i t einige Zeit bei ie igem Wai
In pektor gewe en hat aber nun  eine Entla  ung begehrt und erhalten
Er i t von enen die die aAahrhei viel aber finden
So viel Er Gutes rkennt wendet Er gern n ei de  en aber,

Herm Hoyer  einem Francke „Wenn  ollte abgeforder werden
weiß nicht Wie die Erde kommen will Da i denn den Vetter
werde emütig bitten Opitz die 0  ma 3u geben daß der des

Vetters Namen noch afur brg rage Meine Frau und hre beiden
Kindern ird der etter nach ennem ode väterli ver orgen 4

57) Aus ortmun Rehtor einhar Heinrich oll der 1730 als Pro
  or nach Gießen ging, Lö cher „Cum bibliothecae nobilium theo-
Ogorum quod debita CU. gratiarum actione 48108CO, antehac
relationibus Vestris ACta füuerit mentio, praesentem tibi
Offerre bellum intermittere nolui, DPrOrSUuS 18narus 5
guae terris Westfalieis geruntur uOd 81 noOn displicuisse iDpi
telligero, plura hactenus edita et edenda posterum ad te transferri
Curabo Versamur 14 vulgandis NOVIis Westfaliae literariis QuOrum
tomus bono CU. deo brevi lucem idebit quod latere te HOlui
Vale VIIT magnifice E venerande, mihique, quod
Specto fave! remoniae Sept 1716 Reinhardus Henricus
RNollius

58) Joh Ludolph Bünemann von 1709 auf dem Pädagogium
0 Dht 1708 bis Dht 1712 Lehrer dem elben dann Rektor des

ymna iums inden



nichterkennt, wün chte gern, was weniger zu  ein Der
wWO  ich  einer erbarmenund ih je mehr und mehr helfen! nter
anderem bittet Er auch,  einen Sohn aufzunehmen und ihm  o viel mög
lich Utes z3u erwei en Mindenssa), den 15 März 1717

nter dem 29 Juli und 15 Augu t 1717 chreibt Göring
eines Sp Qus vornehm ter Familie, der auf wunderbare ei e
die Augsburger Konfe  ion die an bekommen, arüber dem van
gelium  ich zugewandt habe nun  einen Übertritt 3u vollziehen nach
Deut chland gekommen und inden eingetroffen  ei Er empfiehlt ihn
nach 0 Franckes edenken daß vielleicht ein etrüger ihn n
khönne er nicht Raum gebend 

58a) Lennep, den Mai 1720 Rektor Dan Chri tian Franke Aug
Herm Franche von  einen Rei eerlebni  en „Den Februar kam
Mittags inden Opitz, prenge und Cru ium konnte nicht
prechen  ie  tehen aber wie orte noch in dem Herrn Hopfen 
 ack und Büttner da igem Wai enhaus Lehrer, 0  en mich wohl ak
kommodiert Sie ezeigen große egierde wegzuziehen rei ete hier
nach Mittage weg und kam ber Herford nach Bielefeld Da elb t

den rüh Uhr den Lie Clauder 0  ele ihn
Gruß ab von Emw Hochehrw und übergab rie von Gri 

 chau Er War ehr freundlich, freute  ich über die 9°  1  e  onderliche
Direktion mit mir wollte mir auch gütlich tun  onderlich  ie we
Kaffee 3u it willens war Allein lehnte ab Die en en
kam nach Lipp tadt habe aber den evangeli chen Kantor ledner
nicht ge prochen doch von ihm gehört daß CT noch romm und gott elig
wandle Den kam rüh Uhr nach Hamm und weils  o früh,
auch das abgelegen War konnte den Homeyer und

Schmidt nicht prechen Von dem er teren ei CS Laudatur abß his,
culpatur ab illis Er  oll  onderlich bei dem kommandierenden er ten

Gnaden  tehen Schmidt le und ehrt jederman gar ehr An
eben die em Februar kam rüh Lünen  13 Da nahm mich Ein
chri tlicher Arzt Dr au auf mit de  en 0  ne Cn 3u

Mahler nach Erne ( o Elne Stunde Qbon i t) ging Die er Mahler
der  o viel merken konnte von Herzen romm i t mutete mir 3u den
folgenden Sonntag predigen (erat dominiea Estomihi)  chlugs ab
mit dem edeuten daß C8 0 nicht gut geheißen würd enn Eln
junger rediger ohne  att ame Vorbereitung aufträte eil dergleichen
erne große Berantwortung vor ott nach  ich zoge enn man das hung  2
Tige Auditorium nicht mit wohlgekochter Spei e erqui Dbs nun glei

dem en terminis le  o mich doch den Sonntag
orgen dazu, als man hon einläutete, und agte, predigen,weil u ihn göttlichen Ruf dazu bekäme Da nun des Mannes
rn da war und nicht  ah, WDie  einer los werden möchte, ohne ihn
3u ränken  o ichs Im Namen Gottes und erlangte die na
daß über eine Stunde mit guter Attention der Zuhörer lehrte

59) Werne, den Dezember 1719 Helene von ornberg Witwe Frau
Spiegel zum Die enberg, Francke „Ein Studio us Geb er hat  ich zur
ie igen bakanten Prie ter telle gemelde und i t nach  einer Predigt vor



Bra uhn an Lö cher.
Neo-antiqua CU. voluptate et Utilitate hactenus 2 et

aliis lecta sSünt. Offero hie et aliquam Symbolam, placeatne 81Ee dis-
pliceat, tuo gravissimo iudicio, Vir mi colende, 8Subicio PTO libitu,
Ut statuas, quicqui placueri 81 quid mihi abs te TOBare licet, hoc
erit, Ut digneris Lutheri et Melanchthonis genealogiam
posteros Florentes In hune diem interserere, 9u memoria

lueidius splendeat Equidem autor ibelli „Das exemplari che
Prie terkind“ 11 86 de Luthero uaedam abet, Ut et Bud 
deus 60) in 8U  0 lexico, Sed nondum mihi Satisfaciunt quam VA Im-
Errecta Habeo apographum literarum regis Daniae, Iu quibus PTO“
itetur IIIII  88E librum formulae cCOncCordiae. 81 Placet Uae
miI Rev. Dom., DPOSSU]m alio tempore transmittere. Heinichii
epierisin ad specimen COnhcordiae ecelesiasticae palatinis theologis
oOblatae, Sed quia longiuscula et tempore destituor, noOn potui addere
CoOnfessionem cCOmitis nostri natu minimi ddidi, quia Perquam Calulte
et lenis ( COncepta mihi videtur, et Est iudieium reformati valde
moderati et discreti. Ineidit mihi, dum haec Scribo, egisse 1u
TO 1Ct0 Trutina status politicoschristiani 232 Genevae dissidium
O05p absolutum deeretum Cirea A. 1670 Ortum ES8S8E inter Turretianos 61),
qui CZwinglii deeretum absolutum, et Trenschenianos 62), qui Lutheri
sententiam propugnabant, nde haec Der advocatos centum
Viris gitata et deceretum est, quilibe SUuaAamM Opinionem in cathedra
docere, Sed 0 V templo posse

Ceterum ante tres fere nO dn Joh Justus Kisker 63), 8. theologiae
doctor et metaphysices Professor Ut et superintendens distrietus
Rintheliensis, mortuus Est. Edidit aliquot dissertationes theologicas,
inter dQuas8 Optima de fundamentali theologorum protestan-
tium 1u COontroversia Wittebergensium, Helmstadiensium, Jenensium.
18 SuCCESSOT In Fficio superintendentis ddnn Bierling, professor
Philosophiae, 1u facultate theologica Vero o SuCCESSOT fuit dn Chri—

anderen auf ihn Reflexion gemacht Weil aber In dem Predigtamtenicht auf leeres Sprechen, ondern auf einen gottesfürchtigen und gottwohlgefälligen andel ankommt, der Studio us aber in dem Pädagogio
3u 0 eine Zeit informiert hat, Nachricht üÜber ihn indem

ver ichert bin, daß Sie keinen 3u einem  olchen wichtigen Amte In
r  9 bringen werden, der nicht dazu von ott mit genug amer 1ausgerü te 40

in ena
60) Joh ranz Buddeus (1667—-1729), 1693 Profe  or in 0  e, 1705

6¹ Franziskus Turretimus (1623-1687), Profe  or In Genf, Verteidigerder Präde tination.
un Gen

— Ludwig Trenchin (1629-1705), Pa tor In Lyon, 1661 Profe  or
63) Joh Gu tus Kiskher und Superintendent In

Rinteln



stianus Ebeling o) qui doctor theologiae factus ante tres hebdo-
madas mortuus, patria Buckeburgum nostrum fuit Tres libros
edidit „Iurisprudentiam decalogicam“, „Compendium theologiae
moralis“, „Examen coneilii Tridentini“. UCCede El sine V  10
dn superintendens lerling Optarem, Ut Petri IX Eer „Aus 

alten en 1 wider die Unitarier“ fusiusder
censeretur et commendaretur Obp Suamn Praestantia In hac materia.
Dn Clericus edidit hoc un0O Historiam ecclesiasticam duorum Pri-
OTU Saeculorum Christo nato Amstelodami. Continet alpha -
beta et plagulas, OD¹8 21¹ dignum, Sed mihi Buddei
„Historiam ecclesiastieam F. quam V manuscripto POssideo,
magis placet 0b et autorum copiam, et quantum hine nde
Observavi, tiam suae Sectae 80 praeiudicio velificari idetur Operae
pretium etiam 886E CellseO, 81 te, praesul maxime coOlende, DPrO
studiosis theologiae brevis recens10 ibrorum Studioso theologiae Iin
80 Studio maxime necessariorum adderetur neo-antiquis. Chmi-
dius 66), theologus Helmstadiensis, ante IIIU. edidit methodum
elegantem, gua ratione Studiosus theologiae Iu biennio SUA studia
absolvere posset, Ut dignus candidatus ministerii evadat. 81 mihi lam
V promptu esset, hie adderem, igna enim, Ut quam plurimis In-
notescat.

Deus te Servet quam diutissime et felieissime V commodum rei-
publicae christianae et literariae. Buckeburgi, die Oct. 1716 Uae

Rev Dignitatis Observatissimus Cultor Brasuhn, ectoOr.

Rumpäus In Salomo Cyprian
komme bei die er Gelegenheit, da eln feiner ern

naher Anverwandter, 3u Ihnen herüberrei t, bei da igem Apotheker
Herzog als Ge ell In der Offiein 3u dienen, und tue achfrage, vie

Ew Hochw  ich efinden Und gleichwie der lebe, le e
Zeilen werden Sie bei gutem Wohl tande antreffen, al o bitte mir die es
nicht 3u verübeln. Vor einem Jahr ungefähr habe Ew Hochw eln 0
mit einem kleinen Tie  en über chickt. Weil aber nicht ver ichert bin,

Uberlie er  ein,  o brauche die Freiheit und en meine geringe
Disputation jubilaeorum und von meinen institutionibus theologicis,  o
viel avon heraus i t Sowohl der angel eines tüchtigen Verlegers als
auch der chlechte Zu tand un eres Archigymna iums machen, daß das
Werkchen ang am von tatten geh Ich kann auch nicht wi  en, ob vielen
applausum findet. Mit der von Ew ochw 3u erwartenden Kirchen  torie
hoffen wir nun  chon bald Tfreut werden, Indem C8 Uuns noch

64) Chri tian Ebeling (1668 —- 1716), Profe  or In Rinteln
65) Petrus (1641—1717), reformierter Theologe In Frankreich,

dann in England
66) Joh mi (1652—- 1726), 683 Profe  or In Jena, 1695

In Helm tedt.
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ner  olchen voll ändi rmatio enn des err
äger 6²  eine  cheint nicht mit 3 großemei ausgearbeitet g3u

 ein, vielleicht die vielen wom die er berühmte Theolog
täglich überla tet 0  en Zu Greifswald 0  en die beiden Theo
ogen ebhardi und Herr Profe  or Würffel  ich nich vertragen
können In dem die er jenen des Pietismus in li Pro
m be chuldigtés) Doch auf Befehl des Königs hat Er In kurz
darauf folgenden öffentlich revozieren mü  en RNachdem auch die er
vorgeda  es er tes rogramm die orte ge etzt Pla inter christianos
Salvanda amieiti a est uneCESSaTIA deoque Sedulo inceuleanda 0  — autem
Ut Dars Christianismi tricte et Oppositione ad ebitum hominis
natüralis 810C dieti et postulato foederis gratiae, Sed Ut debitum
naturale creaturae rationalis CreatoOre Physice et moraliter de-
pendentis, HOC est postulato Status naturalis,  o hat die es eine nelle
Kontrover ie wi chen enannten Theologen erwechet Einer hat den
anderen owohl Predigten als auch in Kollegien wiewohl InEe

nominatione widerlegt und  oll Herr E  ardi gelind Herr
Würffel aber zuweilen harten orten verfahren  ein ott aber

hat vierten onntage nach Epiphanias te e Kontrover ie geendiget
indem  3 Er Herrn Würffel als eL initis et administratis SaACTIS wie auch
sumpto randio auf benachbartem Dorfe rediger die Vi ite geben
wollen mit Schlage getötet Zu Ro tock  oll des Herrn Fecht
Stelle gelangen der älte te Herr Engelke itziger Superintendent Da
 elb t ird nun ond November das ertium iubilaeum academicum
gefeier werden Der chlechte Zu tand ird aber wohl keine große
Feierlichkeit ge tatten Herr Aepinus wollte wohl eine Urze historiam
literarum lan saecularem er elben auf etzen enn er nur könnte

erleger (Ckhommen nde  en i ts mit  einen 681buUS8 anti-
dippelianis chon angefangen  ie vorzubereiten und will CT Der modum
disputationum das Werk fort etzen Sie dürfte aber bei  o ge taltenen
0  en wohl ang am von tatten gehen wells drei phabe  oll Ar
werden Er i t ein ehr ge chickter und fleißiger Mann der die Uni
ver ität a t allein unterhält In Un erer benachbarten Dortmund
i t rauer mit  einer ver torbenen rau we ter
zugela  enen eirat der Magi trat mit dem Mini terio zerfallen und  oll
der Superintendent Joch willens  ein de nuptiis inhonestis 3u
disputieren Zu Rinteln hat die ur   che die Heirat gebilligt
die theologi aber verdamm Hier 0  en Wir ärgerlichen FJall
ndem ein junger Ge ell  eines Stiefvaters leiblichen Bruders Witwe
 tupriert und elne uneheliche Tochter zur Welt gebracht Es  ucht der

67) Joh olfgang äger, Profe  or übingen,  eit 1702 Kanzler
(+

68) Vgl Lother, Streitigkeiten 3u Greifswald. Briefe
Gebhardis May, Staatsbibliothek Hamburg SUP epPis Bod 49,

44ff



Mit re t ver lielbige
fallen. Sofern Ew Hochw mich einer angenehmen Antwort Ihr
en Affektion ver ichern wollen,  oll Zeiger die es den rie ÜUber 
machen oe den März 1719 Ew Hochw gehor am ter Diener
Rumpaeus 69

I rael Clauder Francke
Überbringer die es i t der Alemann 70), der nun a t 3weir

re res Drts gewe en und Wile höre  ich leißig und gehor am
aufgeführt Weil CEr mich nun efrage ob für rat am hielte daß Er

 ich mit unter die Ubjekta E ein  reiben erein im Pädagogio
arbeiten 3u können aber von run. des Herzens wün che als
bittet Er Emw Hochw 3u r uchen daß Er ichgelis mit auf 

werde Es bewegt ihn Uunter anderem der Zu tand der lieben
einigen hier Denn bei der Kombinati der ie igen Regierung mit
der Minden chen (wobei Maj jährlich etliche au end Qler paren)
werden  einem Ater und Bruder über 100 7 daß ihm al o
nicht viel auf die Univer ität kann nachge chickt werden Bielefeld den

Mai 1719
27 Rüdiger We thoven rancke

Ewj Hochw 0  en mir die große le Tzeigt Utiger Empfehlung
Joh Heinr Schmidts zUum weiten rediger bei hie iger ir 3u

enner Fundation Weil Er von Halber ta i t habe Uper
intendent Clauder auch efrage der ihn mir ebenfalls angewie en So
habe amen des Herrn ihm die Rei eko ten über andt und hat Er  ich
rühmlich etragen auch i t die Gemeine  owohl als mit  einem Talent
wohl zufrieden An ih i t gleichfalls nicht das gering te Mißvergnügen

 püren gewe en Er hat bisher mittags mit mir gege  en habe ihm
die Ordinationsko ten ge chenkt die der Fundation dem
Vocato ange e  ind auch 25 weimal auf  ein Salarium vor

ge cho  en  o ELr zur Abtragung einiger Schulden egehre und hinge andt
hat auch empfing CeLr aSs  einen Sonntagsfrüh und Wochenpredigten

dem Beutel ge ammelt ird daß CEr Gering ten keinen angel ge
habt Aber eute vor acht agen als von einer ei e heimgekommen
war diffikultierte Er über Freitagspa  ionspredigt von Juda Pre 
igen eil Er wid  ich  elb t predi würde Er  elb t ern 58
Doch ließ Er  ich überreden und predigte erbauli Noch eftiger be chwerte
Er  ich den Sonntag Remini cere aran ET ena
chweren Jall vo  — Pferde getan Nun CEr aran größere Gefahr 3u

 krupulierte über  eine Würdigkeit 3u predigen Sein Glaube

69) 1731 vurde Rektor des Sbe ter Archigymna iums eorg Frieder
Movius der  echs re Pädagogium 0 Unterrichtet hatte
Im folgenden re gab das Pädagogium Lehrer als Rektor nach
Herford ab Joh Heinrich Volmar

70) rn Heinrich Alemann Wwar 9b0  — Dhtober 1721 bis zUum Juni
1727 Lehrer Pädagogium 0 dann Pa tor bei Bielefeld
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waäre nicht wie des kananäi chen Weibes. Doch folgte er meinem freund 
en Ei  den und tat zwei erbauliche Predigten. Es nahm aber die
Schwermut  tündli zu und redete Immer von dem Gericht der Ver
tockung, vo ermino gratiae peremptorio. lle in zuziehenden
Sprüche zieht er auch  ich le e  eine eit  ei vorbei, alle na habe
Er ver äumt Der Teufel treibe ihn,  ich 3u entleiben. Auf alle Sprüche
von unendlicher le Gottes, vo  — kräftig ten Verdien t Chri ti  agt er,

ihm QAuben Zuweilen i ts ih ehr ern 3u beten, und
liegen wir vor ott auf Un eren Knieen inbrün tig. Sofort aber 9
Er über den 10 der rhörung, ingegen wie ihn der Teufel zur Ver
zweiflung triebe Uund  ich  elb t 3u entleiben. Endlich brach CET Uus, C8  ei
ih angeboren. Seine Mutter hätte In Verzweiflung  ich  elb t entleiben
ewollt und dre kaum Die aufs  orgfältig te angeordnete
Medizin bisher wenig. Er brauchts auch ungern Uund verzweife
CT Ge tern e Er eln groß eil Pillen .. von 0 ein 

und darauf eine Medizin, QAmi erns das andere verdürb
und Er  o ehrlich 3 Tode käme Nun  ei nicht anderes für ihn als der
Henker. Die en orgen hat Pa tor Homeyer doa ihn in em Vor
 atze ergriffen Aund 18  et, davon Er  elber  chreiben wird. Er beklagt
das ungeheure Ärgernis,  o Er anrichten mu über die Gemeine, über
0 und über  1 die Pieti ten. Ganz Europa würde arüber chreien Doch
Are der Teufel nun Mei ter. Bisher halten Ir5s geheim, ange
möglich  ein kann; eil aber els einige auf ihn acht geben mü  en, i ts

Hamm, den Februar 1720

Rüdiger We thoven rancke
Un er Unglüch i t leider größer geworden. In der Mitternach beim

Antritt des er ten März, in welcher acht neben dem FJamulo und
Krankenwärterin der Kantor bei Schmidt wachen wollte, War meine
Haushälterin 11 Uhr 3 gangen, meinen ne wieder auch
hinzu enden. Er oll den Kantor geheißen aben, ach 3u gehen,
und darauf oder zugleich eilig  ein In die Schlafkammer (er
lag In der Wwarmen Ube), die Tür hinter  ich zuge chlo  en und  ich
nochmals erhenket. Der herzhafte nabe, von ott ar eln
Fen ter im Nebenzimmer eln und  chneide ihn ab Die Wärterin ruft
den zur rechten Tür wohnenden Homeyer, der ihn 3u ett bringen
Dies auch glei dem er ten geheim leiben können, aber Homeyer
hat In  einem Hau e erzählt und früh vor der Pa  ionspredigt In ver.
 chiedenen vornehmen Häu ern die er Gemeine ehannt gemacht, In der
Kirche des elben Morgens nicht für ihn ebetet. So i ts leider publik ge
worden, und  agt EL mir, Er wolle iudicia theologica einholen, ob Er ihn
zur Kanzel a  en Urfe Ich habe ih eine Übereilung vorge te und

70a) Anton Chri tian Homeyer (1692—- 1728), 1719 Pa tor in Hamm,
172¹ 1  — Elberfeld Monatshefte XXII 244



das abzuwarten wie die Krankheit ausläuft. Hie iger Feidprediner er:
cU  ich Schmidts vices 3u vertreten, de  en Woche morgen angehet.
Dem  ich Homeyer opponiert, doch mir endlich bewilliget orgen,
aber nicht ferner. ott  ei geklagt! Der erbarme  ich der Gemeine
bei  o großem Argernis zwi chen Reformierten und Papi ten! Gott weiß,
wie erzlich Schmidt le und en reu ten lei  einer ieder  2
her tellung anwende, welcher heut  ich In etwas e chicht, da Er zwar Vor
mittags mir kein Wort antworten noch äußerli mit beten gewollt, die en
en. aber erzählt Er die Ur ache, daß Er In Betrachtung der Aonen (2)
verwickelt gewe en, daraus ihn e us und  ein yhmbolum CTL

wie en: „Je us  iegen“. Als einredete, fortan uns5s noch helfen
kämpfen mit eten zu Gott, hat Er freudig mitgebetet. Ew Hochw werden
hoffentlich  ich un erer großen Not mit Rat und Tat annehmen. Hamm,
den März

le e Nacht i t leider die Unruhe ehr groß gewe en, daß Er mit Gewalt
aus dem Fen ter gewollt und  olches zer chlagen hat

2 Xüdiger We thoven rancke
ott hat mir das arte reuz durch die Pa  ionszeit geduldig und

mei tens etro t tragen helfen, auch die Medizin, Pflege, Wartung und
vielen el Unter vielen mi erablen, der Welt ungeheuer ge chienen Zu
fällen allergnädig t ge egnet, daß Schmidt  ich ziemlich rholet Doch
hat eLr ich  elb t Unter genau ter Auf icht übel etrogen, da ihn Aus
 einem els ver chlo  enen U eum gehen ließ, anzufangen ern
erbauliches Buch 3u le en, da ET ganz unmerhbar  ein Me  er und  ein
Federme  er Iin  einen rme e teckt, und da Er  einen Wärtern DroO
Urina Ins Schlafzimmer ent chlichen und 658 hinter  ich ver chlo  en, Im
Werk gewe en,  ich ins Herz 3u  toßen une gott elige Frau aber, die
 einer wartet, ur Fen ter hineinge chwungen, ihn ern tli be trafet, doch
ver prochen, geheim halten,  ofern CEL In ern tlicher Uße ott treu
leiben würde Al o weiß gottlob niemand außer uns dreien hiervon, und

nicht, daß CS kund werden können Die Ur ach die er Recidiv,  agt
er,  ei, daß Er nicht e ehen, wie CT uin der Welt en könnte, da Ho

 o heftige motus mache, als welcher pastores Classis vermöge, daß
 ie des  ich  elb t Erhenkten Vices nicht verrichten  ollten. Der

Leuerus, Feldprediger, wollte zwar gern C5 für ihn verwalten,
Homeyer aber hat  ich  o bei ri ten von Auer und der Fr 11  1

eingeheuchelt, daß der Obri t ihm verbietet Db 1 wohl dies 5
dem Schmidt verborgen gehalten,  o hats Homeyer  elb t 0
Tro tes ih beigebracht. So hat Cr gedacht, eil C5 verloren wäre, mu  e

ein Ende 0  en Er (te nun, ing auch mit Uuns, aber immer,
 ein Herz  ei erne Qavbon Den Glauben in nicht Der Feld
ger  tärket ihn neben mir treulich, und hoffen wir das Ee ott
teh uns bei! n e In pektor, dem die er ten m tände deutlich
E  et, nachdem Homeyer publiziert hatte, hat mir und Ho 



ge chrieben, de  en
verwaltenoder, ers nicht könne, classe dazu die candidatos
ministerii be tellen und Schmidt keine Aceidentien präripieren,
 ondern  ie richtig genießen Dem elben hat Er nicht geantwortet,
 ondern eigenmächtig von der Kanzel abgekündigt ollten die Früh
und Wochenpredigten einge tellet  ein bis auf weitere königliche Ver
ordnung, we Predigten durch das zweite a tora eingeführt und der
ir ehr nötig  ein eil das II.  Qaus für die Hauptpredigten
eln geworden Ge tern hat Er den Feldprediger auch einge chüchtert
daß Er heut die Frühpredig nicht halten dürfte arüber i Mühe und
fa   t 3u viel rn brauchen mü  en E5 beim ri ten erhalten Damit
eben die en Nachmittag die Predigt nicht e chähe  o Schmidt ebühre,
tobte er  ehr greimmig die Predigt durch, las die Kirchenordnung
und  eine Vohkhation öffentlich in COncCione, dazu Wile Wir ihn ehren müßten
und von  einem Gehalt welches ihm nicht allein richtig, ondern noch
rig bis Mit ommer hin ezahle i t die geringen eute für  ich
ziehen Er be chloß die Predigt „Nun nehme 3u Zeugen über euch die
Balken die Türen die Pfeiler die Steine daß ihr den Frieden Gottes
nicht annehmet Und daß ihr die es Friedens Feinde  eid Amen  * Und
darauf ließ Er „Herr ott dich en wir  40  ingen und be chloß vorm
ar die O terfeier Er hat für Schmidt iemals der ir 9e.
betet unter dem Oorwande dare enne un zUm ode Näch te
age i t erne reformierte Magd mit Herzensang t efallen Da i t Er hin 
4 ihr ge agt das Qare der Teufel der  ie plagte Uund für  ie
vor und nach der Predigt gebetet  o doch bei ihrer Gemeine nicht ge
 chehen Ich bin bemüht Kandidaten 3u ewegen der die

Schmidts verwaltet und achte te e und alle großen Ko ten nicht Es
I aber große Sprünge en ehe Homeyer die Ir öffnen oder
das redigen zuläßt Das Kon i torium  tehet zwar für Schmidt doch
intimidiert oder betrügt Er bald bald anderen und macht  ich
der Gemeine Anhang ott uns! Hamm den pril 1720

Die en Nachmittag i t Homeyer die reformierte 1I.
da ET un eren Gottesdien t verhindert hat Homeyer e teht darauf,

Schmidt nicht wieder zur Kanzel 3u a  en his eln TespOnsum theo-
Ogicum  olches e timme Wenn eln  olches gut ausfiele würde

Schmidts Gemüt verhoffentlich ehr befe tigen auch die Widrigen ge
winnen Bitte hierüber 3u gedenken lle m tande habe etzt und
Vorigen be chrieben Eben bringt der Fron mir eln levi ch Re krip
daß Schmidt die halli chen Hollehten e orgen  olle“ob)

70b) nter dem Sept 1721 meldet We thoven daß Schmidts Be
finden  ich nach langer Krankheit gebe  ert jedo die ordentliche Ruhe
des Leibes und der cele noch nicht da  ei Jetzt habe Er  ich mit

15jährigen Kaufmannstochter 0 erlobt Die Hochzeit aber
 eines 1  ens bis zUum rühling aufge choben werden Schmidt

Urfe etzt die Gemeine nicht verla  en, da Homeyer, Unter dem Vorwande,



Joh Georg Francke
Der junge Kortum!) will nicht ohne Empfehlung von hinnen ziehen.

Dicam, quod TeS est Sein ngenium i t gut, und er kann éetwas tun
Die Fundamente,  o Er in humanioribus gelegt  ind ziemlich Aber er

i t etwas faul und braucht exereiert 3u werden eine Studia hat ELr noch
nicht eiligen a  en, doch habe ern gutes Vertrauen zu ihm, daß Er
der Wirkung des Gei tes  ich endlich werde Platz a  en Denn EL

i t nicht oshaft, hat  eines Vaters ature und dienet gern Ich
al o, ihn Vel rOpter batrem rer le zu würdigen und In 8

daß Er Eln tüchtiges Subjekt durch göttliche na werde Sonder
Zweifel ird  ein ater auch ein benefieium für ihn welches ETL

nicht nötig 0  e, enn eine Lieb te be  er Haus hielte den
ablegte und das ete Schokoladentrinken ein tellte einfachere OEe

nach ie iger Landesart ezeigte Sie i t aber nicht 3u ondern
bleibt bei ihrem Tun und Wer ihr einrede der muß ihren Stachel fühlen,
de    elb t Eein euge bin Ihre we ter hat  ich enne eitlang bei ihr
aufgehalten  ie en aber C Vorteil von einander gehabt
ata OCCAa810NE könnte doch Kortum oder  einer Frau 3u emüte ge

werden eil  ie ährlich mehr einzunehmen 0  en als ort.
+mund den unt 1720

31 I rael Clauder rancke
Clauder  endet  einen Sohn ) der 0 bei dem Prof ichgelis

3u Ti ch gehen  ollte Für die gefangenen Schweden s) WwS 3u  ammeln,
eine 3u tun  ich die bkation nach Elberfeld ver chafft „Mein
reuz QAre w0 ott nicht kräftig geholfen unerträgli ewe en  onder —
lich da diver e Religionen Und die on eindringen wollten, den Teufel
3u bannen und Homeyer die Gemeine ihn aufgewiegelt
niter dem 15 Mai 1726 Pa tor Schmidt hat  ich nach Burt cheid
bei 0  en ewandt ehe Er mir etwas abon gemelde Nach Ho
meyers Abrei e War ELr der er  e und Prä es Kon i torio ließ aber
 eine Ur  inken und wich Wohllebens halber daß  ein Kollege Pra 
valierte Es ge chah daß und Ungelernte das Kon i torium bekleideten
und ihn völlig aus chlo  en ohne daß Er IIN  olches offenbarte Wie

aber aus in olenten Prozeduren erfuhr Uund ihm geraten DrO debito
80 honore et fficio  ich 3u hat Er  ich mir und

daraus ein Kollege die einfältigen Kon i torialen aufreizen gekonnt
er njurien mich, gar ennes  el aters des er ten
Pflanzers die er Gemeine, Reliquien und Gebeine erfolget und gar die
FJundation  elb t verworfen werden will 3u großer Drang al ennem
en er

71¹) Sohn des Pa tors Renatus Andreas Hortum Hattingen?
72) Franche Uunter dem Dht 1720 „Ge prochen mit Clauder

sStud UUr Briefe empfangen von Clauder von Bielefeld neb t
Speziesdukaten von Pa tor Corvey 3u nger tem von de  en
ollegen zur ühlen tem von Hambach Rödinghau en,



hat  ich nicht tun wollen wegen mancherlei Be uche von Freunden und
anderen Schwierigkeiten, daß dem von Bu ch die Sache
 tändli hätte können vortragen. Es ird aber  o bald möglich ehen,
und werde  einer le dadurch eine 10 vor tellen. ott aber regiere
die Herzen nach  einem Wohlgefallen. war vorigen ona In Pyr 
mont und habe das Trinken und en mit großem egen gebraucht.
Da traf Uunter anderem auch den lieben Qull von Braun chweig.

ließ ihn die Briefe e en Er verehrte einen Die zwei Ukaten gab
mir ge tern eln feiner rediger zur Mühlen In nger, und  oll einer
fürs Wai enhaus, der andere für die Malabaren  ein Bielefeld, den

Juli 1720
Ein rie Clauders““ bo  — März 1720 bei Wot chke, onatshefte
Rheini che Kirchenge  chte XXII, 249 Dort auch der ru  el ernes

Schreibens der Witwe gnes Clauder vo  — ärz 1722 Einiges 3u
 einer Ergänzung: „Es i t hier ern großer treit die Pa torats telle.

Sie helfen ihn doch durch Ihr auch mit tillen, daß dem Herrn
worüber Studio us Clauder ein Recepisse zuge tellt.“ Schon uUunter
dem ODktober 7  mnen Lie erhalten von Joh Nik Hbel, Pre
iger In Soe t.“ nter dem Juli 1721 „Vom Magi trat in oe

ernes Kandidaten In Soe t.“
73) In Sib Vgl ramer, Aug Herm. Franche II,

Franche ließ durch  eine Freunde In ganz Deu  and für die Unglück 
en  ammeln, die eit der Schlacht bei Pultawa Uunter den größten Ent
behrungen In Ußlan lebten

740 Am Nov 1721 ar Clauder Sein en bei von Henckel,
e Stunden 7 70ff Der Student der Theologie einr. Ludw
Lütgert, der zwei 0  re In QAuders gewohnt und  einem Ti che
gege  en,  chrieb von ih dAaus Bielefeld Uunter dem Dez 1721 nach
0 Unter anderem „Er  orgte auf alle ei e für den Unterricht der
Jugend Freitag Nachmittags ließ Er Kinder, die nicht mehr In die Ule
gingen, 3u  ich kommen, ang mit ihnen, ließ  ie 105 e en, erklärte
ihnen  olches und auf Art ihre rbauung. Doch mu CT mit
Betrübnis erfahren, daß der er  e  fer bei ihnen bald wieder ver chwand
Als 1718 die königl. Verordnung der  tudierenden Jugend publik
wurde, in der Unter anderem die Haltung der Collegiorum biblieorum
empfohlen wird, ru  E Er nicht, bis Er eln  olches zu tande gebracht. nter
le Cr  ich mit guten reunden Im Garten,  o wu ETL nicht nur ehr
erbauliche und angenehme e präche führen, ondern Er pflegte auch
wohl mit ihnen eln Loblied (3 Lobe den Herren) anzu timmen und
herzlich 3u ten Auf gleiche ei e ging Er mit enen die ihn In
 einem e u  en. Es an jedem frei,  ich abends der Stunde
mit einzufinden, da Er mit  einen Hausgeno  en  ich rbaute jemand
In igen Angelegenheiten  einen Rat,  o rug Er die Sache zuer t dem
lieben ott vor und betete mit ih pra eln guter Freund aus
fremden Orte bei ih 0  o betete ET auch wohl mit ih Nahm jemand
von ih Ab chied, der verrei en wollte,  o mpfahl Er ihn dem lieben ott
Im Es hat der  el Superintendent uin  einem Diario genau ver 
mer mit We  — Cr ge prochen und be onders ebetet.“



der Preis davon werde und uns der en Wir 0  en zwar an dem
urggra einen treuen Lehrer, aber ELr i t oft Podagra,

hat auch bei  einen  chönen en  eine Anfechtungen, daß wir aller
 eits wohl einen recht chaffenen und klugen Mann nötig en über

mich Gott, ob ETL wohl mich noch immer In einiger Dunkelheit dahin
gehen ä  et, daß nicht  o In der rechten kindlichen Art vor ihm
wandeln kann, wie wohl  ollte. re mich, daß eS mir in meiner
Jugend mit meinem Vater auch ging Db wohl wußte, daß
ih einen frommen und treuen ater 0  Ee  o 31 und
doch vor ihm, enn ih WwS agen wollte So geht mirs auch mit
meinem ott mein teurer Herr Profe  or! Tzähle ne  o
meine Wege Sie werden  chon wi  en, 1 Sie aAmi machen  ollen.
Es gehet mir oft wunderlich. Wenn bei Leuten bin, ermuntert  ich
meine eele, daß  ie mich  o 0 halten, daß  ie wohl In Kran  eiten
meines U pr egehren, da doch In meinen Uugen ern zer toßenes
Rohr und glimmender Docht bin Nun wi auf den errn  chauen
und des Gottes meines eils erwarten.“

Joh eorg Joch rancke.
Bohn tedt75) 3u i t V  N Sonntag u Pa tor

primario 3u Cleve erwählt worden Wo riegen wir einen anderen
 eine Stelle nach E  en, der die nötige eishei hat? H. Rektor Franke
hat in der Stadt 0  um gepredigt und
applausum erhalten. Vielleicht 1 Er das Primariat avon, wozu CELT

doch keine Lu t hat Seine eirat hat mir nich gefallen, denn die
Familie e teht Aaus lauter flei chlichen Leuten An Kortums
i t einer namens Uppiu und Mahlers's) Stelle einer namens

Hopfen  kommen De his, quid tu sentias, experiri cupio enne
 ie nicht 0  e 3u Schermbech (),  o hiebevor zu Hattingen ge 
 tanden, i t le e Woche auch ge torben. Es mangelt uns ehr guten
Leuten, und we  de tändig darum angelaufen. Wer i t Deyl ngs 17
Stelle nach Eisleben und Wer i t nach Gera kommen? Hierbei eln
remplar von meiner letzten Disputation de 0O  — itinerando aptismo
contra anabaptistas ortmund, den Januar 172178).

75) Briefe von Bohn tedt aus E  en und Cleve bietet Wot chke,
Monatshefte rthein Kirchenge  chte XXII,

76) Über ortum und Mahler ögl Monatshefte XXII, 250;
83
7) Die Profe  ur In Leipzig, die Deyling erhielt, 0 Francke Joch

zugedacht. Leipzig, den 15 Dht 1720, ers „Als hndikus Job vo  —

athau e kam, Er bei mir und erzählte, wie man gro Reflexion
auf Joch mache und wün che, daß CT noch  o ange in Jend bliebe, daß
man ihn dort predigen hören könnte  190 Der yndikus hat dann Joch auch
In ena abgehört.

78) Aus enda 0 Joch Unter dem 15 Sept 1720 Francke ge chrieben
und den Studenten öbbeche empfohlen: „Er hat weder ater und Utter,



nckeGeorg
erkenne mit vielem ank die Liebe,  o Ew. Hochw dem Studio us

Löbbeke erwei en, und empfehle ihn ferner rer väterlichen ür orge,
in onderheit daß er den Freiti allein kriegen möge und mit niemandem
dürfte wech eln Alberti i t chon  o gut Uund gibt ih die collegia
frei, ami Er  ein Studium e be  er fort etzen Uund nicht vor der Zeit
abkürzen dürfte. ange, den herzlich grüße, hat mir kUrzhin den
Kandidaten ori aus Barenburg, den üßler mit ierher
empfehlen a  en Ich habe  olcher Empfehlung zufolge ihn  ofort nach
Langenberg vorge chlagen, wo e auch V  N Mittwoch zUm
Pa tor erwählt und voziert worden. Schicken Sie mir nur ferner viele
gute Cute zu! will gern für  ie  orgen Der Herzog von Ei enach gehe
damit U  7 mich dem Superintendenten 3u enad 3u adjungieren. Uid

consilio? Weil melne Frau Schwiegermutter 3u ena vor einigen
0  en auch ge torben, dürfte wohl he ter age wieder nach Sach en
kommen mü  en, CIls meine zwei Kinder abzuholen, Cils die großmütter 
en Güter 3u verpachten Alsdann habe das Vergnügen, Ew Hochw
Ange icht 3u  ehen und mich mit nen 3u unterreden ortmund, den

März 1721
Meine Lieb te“) empfiehlt  ich und ittet, die Korre pondenz mi  rem

Herrn Vater fortzu etzen. Der redliche Mann i t wohl etrübt, daß Er kein
ö erneres Schreiben von Emw Hochw erhält.
und durch elnen unglücklichen Prozeß den  eine Eltern führen mußten, i t
er und eine Schwe tern um C5 kommen. Man hat zwar Wien Aum
das Armenrecht für  ie nachge ucht, 8 i t aber ni 3u erhalten gewe en.
Seine Freunde aber wollen ihm jährlich 20—25  chicken Ew Hochw
er uche al o auf das allerin tändig te,  ich die es Udio t als
ein Vater anzunehmen. Es i t eben nicht nötig, daß Er einen freien Ti ch
außer dem W  ebracht werde, enn Er nur Im ai enhau e
pei en kann und die Und das ett nicht  o hoch khommen. Weil
 ein Vater ern wackherer Medikus gewe en und eine feine Bibliothek 9e
habt, hat Er auch zum Studio medico Lu t bekommen und 1N botanieis
 ich  chon ziemlich eit exerciert.“

Da ige erren ediei,  onderlich Dr Junker werden hoffentlich die
Barmherzigkeit ihm tun und ih ihre ollegia gratis geben Er i t

bonae mentis, hat ein ziemliches ingenium und läßt  einem
el nichts inden Maul, eines von Herzen frommen Medikhus
Lünen Sohn, den ebenfalls rer le empfehle, kann 3u ihm auf die
u  e ziehen, eil CET ebenfalls medieinam 3u  tudieren ge onnen. en
hierbei ern remplar meiner letzten Disputation. Es werden mir alle
Stunden lang, bis ich Sie  elb t 3u das Vergnügen habe
ver torbenen Vaters Bruder i t bei uns Bürgermei ter und ern großer
Freund und Verteidiger Speneri, kann aber Ob caleulum Nu. wenig
mehr ausgehen. Auch die er grü herzlich.“

9 Joch chon AQus Ei enach Unter dem Dez 1720 „Aus Inliegendem
r ehen Ew Hochw das nliegen des Udio i Löbbeke gar
herzlich,  ich die es Men chen anzunehmen. eine Familie ezeug



In pektor Schefer nach Halle
Der  el Hochmannso) hat wenige  einer Krankheit U  ich ge

la  en und die Vi iten depreziert vernehmen aber a  en daß man nach
 einem Tode en Behannten agen  ie möchten beherzigen wWwaS
Er ihnen eredet und  ich echtem rn 3u ott wenden Er hat auch
mir viel le und hat mich manchmal ennen Trüb alen aufgerichtet
Er hat nötig wills aufnehmen als wenns mir  elb t ge
 chehen dare Die repetierten Wün che 3u merner nun vollzogenen Heirat
nehme ich mit verbunden tem Danke Meine Lieb te i t noch nicht Der

 o WDile  ie wün che Sie hat aber ein ehr lenk ames Gemüt i t
gar friedlich und die Armen ehr barmherzig Ich empfehle  ie rem

und bitte mir die  onderbare le 3u erwei en und Eln Erweckungs 
 chreiben  ie abgehen 3u   en Sie grů gar dien tlich, und der

Vizekanzler in onderheit empfiehlt ich rer le und Urbitte ver
 ichert Sie Cr Aufrichtigkeit und freut  ich mit uns nnig t daß Ew
Hochw noch en nachdem man Sie vor acht agen hier tot ge agt
daß nur elnige unden mich mit nen be prechen könnte! Ge tern
habe dÿomo 80Cerl enne leetionem asceticam gehalten.“ Sofort ent

Franche Jochs und  chrieb de  en Frau Joch deshalb
noch dMus i enac Uunter dem folgenden 25 Dez „Ew Hochw hätten
dem Vizekanzler und mir keine rößere Freude machen können als daß
Sie  ich die Mühe egeben Lieb te 3u  chreiben le e War
angs ganz er chrocken hernach aber da  ie den  o liebreichen Un ch
ele en  ie ich,‚ a  0  0 3u antworten welches ihrem Namen
bis Wir heimkommen der Kanzler tun ird Die er fromme taats  5
mini ter hat den rie mit erlgener Hand abge chrieben und  o viel paternas
admonitiones dazu getan, daß  ie mit  onderbarem Vergnügen
gehört orgen ziehe nach Haus.

80 Franche „Den ärz 1711 wurde aron ochmann von
ürnberg, ein Laicus nachdem Er etliche Tage hier  ich aufgehalten und
das autere Wort Gottes der und Glaucha volkreicher
Ver ammlung auf Art gelehrt wobei auch ene ahlzei von
frommen Leuten ange tellt gewe en mitten der Vermahnung aus ernes
neiders ä ebier der Stein traße durch des ats Diener
 amt noch  ieben Per onen wWe  en Uund Arre t gebracht Gs i t
aber  olches auf nhalten der Stadtprie ter ehen, we  ich arüber
auf den Kanzeln heftig be chweret.“ „LX CATCerEe auf dem Rauthaus“
wandte  ich ochmann, 5„eln gefangener Zeuge der ahrhei Je u Chri ti“

März 1711 die Regierung, Grünen Donnerstage Unter der
Predigt wurde CEr eTr Stille aus der gebracht Leipzig den

pri 1711 Dlearius Lö cher „Apud 08 fanaticus alinis Sa/
XOnICIS expulsus OV turbas dare Incipit Gua de ad iÜI1lustrissi—
Inl protosynedrium Der hodiernos nuntios cOllegium nostrum heo-
Ogicum referre decerevit VOS patroni Ut malum Illu herba
Obruatur curabitis 56 Rechenberg, Speners Schwieger ohn Leipzig,
Unter dem Mai 1711 „Apud 108 Hochmannus quidam 05 SpäarsSas,
Ut arguitur fanaticas ODpiniOnes Captivus Enetur Dimittendus amen
erit CU. Ullius Sceleris aut haereseos uie COnvietus fuerit Vobis
aultem haud 14 notus 111e erlt quod Hassia ante turbas ederit 104

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



meldet, verf che
einen ge unden Ta würde die ng itzo ehr zu etzen. Doch

auch nicht ohne Liebesbe uchung vo  — Herrn gela  en worden. nter
anderem at er  eine Freudenbewegungen einmal gar ar empfunden,
als Er ausgerufen „Ach, Herr Herr, der Leib kann C8 nich Er
tragen!“ Kurz vor  einem Tode 0  en ihn einige Leute prechen hören,
da ET hinter Vorhang gelegen 7 Herr be uch t du mich bermal
da vermeinet Cs würde das Mal gewe en ein?“ Er 0 darauf
nach der Uhr gefrage ob 65 bald  723  ei Und da man nach dem Oonn
zelger e ehen i t er recht Aum die Zeit ge torbens.) Seine gewaltigen
Freudenbezeugungen QAmi ELr einmal vor inigen Jahren Iu elnem

da ihn auf die Ober tube geleite ergriffen vorden da auch
heilige Ur ge etzt wurde und nicht anders meinte als daß Er

Er cheinung vo Herrn  ei gewürdigt worden da er mit Uungemeiner
1d hohen prüngen ausgerufen „Halleluja Vihtoria! Der err
i t da Halleluja!“  o daß alle die Meinigen auch Hol Pre
diger),  o damals bei mr logierte, da  u gekommen und mit ange ehen,
da Wwir hernach von  olchen Kräften erbaulichen Discours gehalten.
Unter dem 31 März 1711 von an tein Qus Berlin QAr Franche „Die
Sache von Hochmann habe nach em Vermögen ekannt 3u machen ge

und Dle nicht ohne en Achenbach ver ichert daß
Herr rinz Donnerstage noch ni gehabt Er wollte mit ihm
darüber prechen und meinte man würde ihm auch ein consilium beundi
geben Mir i t ein trauriges Omen der Spiritus Papaeus, der  ich dem
en rege henba meinte die Regierung are mit dem Magi trate
nicht zufrieden daß Er Hochmann Arre t gebracht Ein olches  tünde
ihm nicht 3u ott  ei geprie en für  eine Providenz!“ Kötz chau den

Pril 1710  chrieb Hochmann „Königliche zioniti che feierliche Pro
te tations chrift die königl preußi che Regierung des Herzogtums
Magdeburg 0  en Zion contra Babel“ Über Hochmann ogl noch
Wot chke Der Pietismus Thüringen 45 ferner Vom Pietismus

hüringen BThRKGE 1930 304
81) Ikolaus 9r0 der xpa tor von obisburg (Hannover) der

 eit 1713 0  ein atmos gefunden von hier Uunter dem März
1921 77 Ich habe ein reiben von dem vor einigen 0  en aus der Zeit

die wigkei eingegangenen eligen Hochmann die an CRommen
das Er nich ange vor  einem le  e einige  einer bekannten Freunde
hat abgehen   en Da ehr nachdenklich efunden lege hier
enne bei Es hab  ich der elig Ver torbene etwa enn halb ahr
vor  einem hie er t wieder nach Schwarzenau zurückbegeben da Er
 ich über ein halbes Jahr 3u reiz bei dem Grafen Reuß aufgehalten
ott hat ihn dort ein erkzeug  einer na bei dem ganzen Hofe  ein
  en da Hohe und Niedere  einen einfältigen und treuen Liebeswandel
vor ott e ehen en Mit einem eglichen dem er die na Gottes

der Wiedergeburt rhannt gehabt hat Er ried am und verträglich en
wollen Je länger Er der des Leibes gewandelt 1Ee deutlicher hat
man ih wahrnehmen können daß der Liebesgei un eres Gottes und
un eres Heilandes ihm gewohnt
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Mä 1721
Dreckmann rancke

Ew Hochw über ende i hiermit die Namen derPre iger, die in der
Graf chaft Ravensberg befindlich und In 0  tudiert aben, viel mir
davon bewußt.

In Herford Joachim Engelbrecht, gebürtig aus Bielefeld,
0  145 0  7 gebürtig aus Herford In Bielefeld: Super 

intendent Clauder i t ehannt eorg riedri Uurggraf, iele—
feldensis, ernhar eorg Drechmann Ljippstadiensis

Es folgen die rediger b0o  — an
eid ie  L rediger in Heppen QAus Brochhagen, PaRgO Ravens-

bergensi.
Zur ühlen Pa tor Steinhagen Hervordiensis

8Möllinus Pa tor I  elhor t Hervordiensis
Zur ühlen, Corvey, C rediger in Enger Hervordienses.

Joh Chri toph Engelbrecht Pa tor zu 0 Bielefeldensis
Brockhau en Pa tor Hör te Patria mihi ignota
Friedericus 0 Pa tor in Holzhau en Hervordiensis.

Es könnten noch mehrere  ein Qavon ich aber post editum patriam
mir nähere Nachricht einziehen und le elbe über enden kann Die den
Schulen arbeiten  ind vorer t in Bielefeld We  elmann Pro 
rector Brockhagensis, Joh Chri toph Althoff, Subkonrektor
Bielefeldensis, Joh Heinr Siegfried Kantor Bielefeldensis

In Herford i t mir keiner Qavon (CRann Auf dem an  ind  ie der
Superintendentur Clauder an be ten bewußt Von enen, we mir

 oweit ekannt daß  ie a0 InImum ene redliche Intention Führung
ihres mtes en olgende enenne werden

Bierwehrt Pa tor in Schilde 
Redeche Pa tor rachwede Bielefeldensis
Hambach Pa tor Rödinghau en et Elus frater
Hambach, Pa tor in Spenge
Brockhau en, Pa tor Hör te
bllinus Pa tor Valdorf
0 SenIlOrT ministerii Hervordiensis
li Pa tor Oldendorf
Vörmann Pa tor ersmo

Es unten wo noch mehrere enannt werden, die mir der Eil
nicht einfallen will hierüber mit meinen beiden Herren Kollegen

82) Franche Uunter dem Mai 1724 „Ge chrieben die Frau Gr fin
3u Berleburg Er  andte den rie ers Leipzig zur Weiter
beförderung

7*



 prechen, worin ich geirrt,  olches verbe  ern nd demnäch t Ew Hochw
eine nähere Eröffnung tun Für die üte und Liebe danke ich nochmals,
wie ni weniger für das ge chenkte xemplar der „Letzten Stunden“
erzlich Das andere  oll richtig die Frau Gräfin e  E werden
Sollte heute der überhäuften Arbeit Ew Hochw und meiner
bevor tehenden rei e, dazu i mich gefaßt machen muß Sie nach der
nachmittäglichen rbauung, daraus noch den letzten egen chöpfen
werde, nicht prechen können Im Uchladen,  o wi Sie ott und
 einer na empfehlen. 0 In Eil den 26 Juli 88) 1721

83) Francke Unter dem 22 Juli 1721 „Ge prochen mit dem jungenClauder, stud ur  . der einen rie bringet von  einem ater ne
von dem Zur ühlen, Pfarrer 3u nger, davon zur Mi  ion,

nach Sibirien, für Leo, 8stud EO e timm  ind, auch 16 Gr
3u meiner freien Verfügung, die dem jungen Udio o Ghop 3u
ge tellt.“ Unter dem 23 Juli „Nach der Sing tunde ge prochen mit

Pa tor Drechmann von Bielefeld.“ Unter dem „Brief an Super
intendent Clauder ne Exemplaren dito für die Ir Landdro tin und
andere Pa tor Drechmann übergeben.“ nitter dem 7  rie an

Pa tor Dreckmann, der morgen nach Berlin rei  Schon Unter dem
März 1721 „Be ucht von Sudenbrech daus Bielefeld.“ Er wurde Im

pri 1723 Lehrer in 0  j i t Im Sept des folgenden Jahres In die
Heimat erei t und A e ge torben Francke Unter dem Feb 1724
5H Möllenhof (ogl ahrbuch 1930, 136) i t eute abgerei et, dem
re7   e mitgegeben nach Halber tadt, Minden, Bielefeld, Herford, Lipp
 tadt.“


